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Bromberg, Mittwoch, den 23. Oktober 1935. 


59. Jahrg. 


Wie die neue Regierung entſtand. 


Der Krakauer „Nowy Dziennik“ veröffentlicht einen 
ſenſationellen Aufſatz, der offenbar einen guten Kenner der 
Hintergründe des letzten Kabinettswechſels zum Verfaſſer 
hat und der alle über die Entſtehung der neuen Regierung 
in den informierten Kreiſen kurſierenden Gerüchte in einen, 
logiſch erſcheinenden Zuſammenhang bringt. 

Nach den Offenbarungen dieſes ſonſt nicht näher be⸗ 
ſtimmbaren Mannes haben ſich die der Regierungsbildung 
vorangehenden und die ihr gleichzeitigen Vorgänge folgen⸗ 
dermaßen abgeſpielt: 

Am Freitag der vergangenen Woche machte der Juſtiz⸗ 
miniſter Michalowſki dem Miniſterpräſidenten Sta⸗ 
wek einen Beſuch. Die Konferenz dauerte zwei Stunden, 
während welcher alle Einzelheiten eines Arbeitsprogramms 
des Juſtizreſſorts für 2 Jahre eingehend beſprochen 
murden. Am Sonnabend früh empfing Miniſterpräſident 
Slawek den Finanzminiſter Zawadzki, der ein Finanz⸗ 
programm für ein Jahr ausgearbeitet hatte. Auch die⸗ 
ſes Geſpräch war dem innerhalb eines Jahres auszufüh⸗ 
renden Arbeitsplane gewidmet. Der Juſtizminiſter Mi⸗ 
chalowſki fuhr in aller Seelenruhe nach Troki, wo er zu 
einer Jagd eingeladen war. In Wilna aber erhielt der 
Miniſter die unverhoffte Nachricht, daß er ſofort zu⸗ 
rückkehren müſſe, weil die Regierung zurück⸗ 
getreten ſei. Im Eiſenbahnzuge traf Miniſter Mi⸗ 
chalowſki mit dem Wilnaer Wojewoden Jaſzezokt zu⸗ 
ſammen, der ihm mitteilte, daß er (der Wojewode) zum 
Arbeitsminiſter ernannt werden ſolle. Dem Juſtiz⸗ 
miniſter erſchien die Sache in einem eigentümlichen Lichte. 
Er vergegenwärtigte ſich in allen Einzelheiten die Dis⸗ 
kuſſion die er ſoeben erſt mit dem Miniſterpräſidenten 
Slawek geführt hatte. Der Juſtizminiſter hatte dem Re⸗ 
gierungsleiter die Notwendigkeit eines Amneſtie⸗Erlaſſes 
dargelegt und dieſe Maßnahme mit der Überfüllung 
der Gefängniſſe begründet. Der Miniſterpräſident 
ſprach ſich aber gegen die Amneſtie aus. Die weite⸗ 
ren Beratungen bewegten ſich um das geplante Ehegeſetz. 
Der Juſtizminiſter hatte aber kein Wort über die Möglich⸗ 
keit eines Kabinetts⸗Rücktritts zu hören bekommen. 

Der Miniſterpräſident Skawek foll dem Juſtizminiſter 
ſpäter die Aufklärung gegeben haben, daß er es für er⸗ 
forderlich gehalten hätte, ſeines Amtes bis zum letzten 
Augenblick zu walten ... Die Vorbereitungen zu 
dieſer Wendung reichen um einige Monate zurück. Vor 
einigen Monaten nämlich hatte der Präſident der Republik 
ſeinen Schüler, den Ingenieur Kwiatkowſki in Moscice be: 
ſucht. Dort fand eine Reihe von vertraulichen Kon⸗ 
ferenzen ſtatt. Für den Schüler hatte ein Miniſter⸗ 
vorteſeuille wenig Reiz; doch mußte er ſich dem Geheiß 
ſeines Lehrers fügen. Zwiſchen beiden beſteht näm⸗ 
lich ſeit langem eine innige Freundſchaft: Im: 
genieur Kwiatkowſki ſpricht dabei freilich den Präſidenten 
als: „Herr Profeſſor“ an, während der Präſident ſeinen 
Schüler in väterlicher Weile du zt. 

Im Ergebnis der erwähnten Konferenzen arbeitete 
Ingenieur Kwiatkowſki während einiger Monate ſei⸗ 
nen Arbeitsplan aus, wobei ihm nur ſeine Aſſiſtenten 
behilflich waren. Alles dies wurde ſtreng geheim ge⸗ 
halten. Schließlich fuhr Ingenieur Kwiatkowſki nach 
Warſchau und legte ſeinen Plan vor. Aber es ſchien, 
als ob von dieſem Plan im letzten Augenblick Abſtand ge⸗ 
nommen werden ſollte. 1 

Am Freitag, dem 11. Oktober ſpielte ſich im Schloſſe 
eine dramatiſche Szene ab, welche mit der Demiſſion afie 
Regierung ſchloß. Die Zeit des Wartens und der Dis- 
kuſſionen war vorüber. 

Der Präſident der Republik berief den jetzigen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Koscialkowfki zu ſich und beauftragte ihn, 
ſoſort und zwar innerhalb von 24 Stunden, eine Regierung 
zu bilden. Während der damalige Innenminiſter in ſeinem 
Kabinett ſaß und ſich um die Zuſammenſtellung der Regie⸗ 
rung bemühte, ſaß im Sejmgebände eine andere Gruppe, 
welche die Arbeit des deſignierten Miniſterpräſidenten zu 
vereiteln ſuchte. 

Die Haupthoffnung wurde von dieſer Gruppe in den 
Außenminiſter Beck geſetzt. Man war der Anſicht, daß, 
wenn Miniſter Beck ſich dem neuen Kabinett. verſagen 
würde, die neue Regierung nicht zuſtande kommen könnte. 
Miniſler Beck hat auch im erſten Augenblick die Einladung, 
auf ſeinem Poſten zu verbleiben, abgelehnt. Darauf wurde 
er nach dem Schloß berufen, wo er eine einstündige Kon⸗ 
ſerenz hatte. Später empfing der Außenminiſter den Ober⸗ 
ſten Stawek bei ſich und — ſeit Sonntag iſt der Außen⸗ 
miniſter Beck unpäßlich. Er hat den Eid im Schloß noch 
nicht geleiſtet und iſt den Beratungen des Miniſterrats 
ferngeblieben. Er erfuhr lediglich, daß der Stellvertretende 
Miniſterpräſident Kwiatkowſki in feiner Rundfunkrede 
in zwei Sätzen die Notwendigkeit der Wahrung 
der traditionellen Freundſchaften und der 
Überwindung von Schwierigkeiten in den Beziehungen mit 
allen Nachbarn ausgeſprochen hatte. 

Man munkelt ſogar davon — ſo will wenigſtens der 
Verfaſſer des Artikels wiſſen — daß die Gegner, welche 
die neue Regierung im. Sanierungslager hat, ihre Kräfte 
im P 5 mobil machen wollen. Wird dies ge⸗ 
lingen? g 

Der Präſident der Republik hat den Marſchällen des 
Sejm und des Senats perſöulich einen Beſuch abgeſtattet. 
Dieſe Tatſache wird allgemein als bedeutungs vo {I 
gewertet, und zwar in Anbetracht deſſen, daß der Präftdent 


Goldene Worte der polniſchen Preſſe 
in Deutſchland 


über die Bedeutung der Schule. 


„Wenn wir unſere Kinder in die polniſche Schule 
ſchicken, bewahren wir ſie vor dem leichtſinnigen Verluſt 
des Polentums und der Mutterſprache und ſchützen ſie und 
uns vor künftigen Gewiſſensbiſſen, daß wir ihnen nicht 
das, was ihnen gebührte, gegeben hätten, d. h. eine polniſche 
Erziehung. Schließlich bewahren wir uns vor den Vor⸗ 
würfen der erwachſenen Kinder, daß wir ſie vom heimiſchen 
nationalen Stamm losgeriſſen hätten. 

Wer nicht von Jugend an die polniſche Schule beſucht, 
verliert die beſte Gelegenheit, polniſch zu lernen. Wenn er 
als Erwachſener die Mutterſprache nicht kennt, muß er 
zwangsläufig den polniſchen Mittelpunkt verlaſſen und in 
einem fremden Mittelpunkt verweilen. Alle ſeine Nach⸗ 
barn, Bekannten und Kameraden brüſten ſich mit den Über⸗ 
lieferungen der Väter und ihrem Volkstum. Er allein 
beſitzt nichts. Er entfernte ſich von ſeinen Landsleuten, 
zu den fremden Völkern gehört er noch nicht, er iſt ein 
fremder und überflüſſiger Menſch, d. h. ein Eindringling! 
Es bleibt ihm nur der ſchwere Kampf ums Brot. Kein 
höheres Ziel, für ſeine Landsleute und für die Dinge, die 
feine Eltern ehrten und achteten, zu arbeiten, ſchwebt ihm 
vor. Ein Schritt weiter, und ein ſolcher Menſch wird ein 
Renegat. Mit allem Renegatentum iſt als weitere Etappe 
Denunzianten⸗ und Spitzeltum, der Verluſt der perſön⸗ 
lichen Ehre, des perſönlichen Stolzes und des Ehrgeizes 
verbunden. Ein derartiger Menſch iſt in allen Volks⸗ 
gemeinſchaften ungern geſehen.“ „Gazeta Olſztynſka“ vom 
15. September 195. 

Jetzt deutſche Väter, deutſche Mütter und Erziehungs⸗ 
berechtigte ſetzt im vorſtehenden Aufſatz für das Wort „pol⸗ 


niſch“ e und „Polentum“ die Worte „deutſch“ und 
„Deutſchtum“. 
Diejenigen, die glauben, aus wirtſchaftlichen oder 


ſonſtigen Gründen und Umſtänden 
auf polniſche Klaſſen zuſtimmen zu können, ſchneiden dieſen 
Aufruf der „Gazeta Olſztynſka“⸗Allenſtein am beiten 
aus, leſen ihn recht oft durch und denken dann daran, daß 
ſich der Deutſche im Ausland von dem Auslandspolen in 
der Liebe zu ſeinem Volkstum und der Verantwortung 
für ſein Volk nicht beſchämen laſſen darf. Wer in den 


jahrelang im Parlament nicht erſchienen iſt. Erſt jetzt hat 
er die Schwelle des Parlaments betreten. Dieſer Schritt 
hat — wie man annimmt — einen doppelten Zweck gehabt: 
Die Autorität des Parlaments zu ſtärken und die jetzige 
Regierung als „ſeine“ Regierung zu empfehlen.“ 

x 


Die „Stimmung“ vor Gewährung 
der Vollmachten. 


(Von unſeremſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Der Sejmmarſchall Car hat die erſte Sitzung des Sejm 
in der am 18. d. M. eröffneten außerordentlichen Seſſion 
auf Donnerstag, den 24. Oktober, anberaumt. Der außer⸗ 
ordentlichen Seſſion iſt als einzige Aufgabe der Beſchluß 
eines Geſetzentwurfs geſtellt, betr. die Ermächtigung des 
Präfidenten der Republik, Dekrete mit Geſetzkraft im Be: 
reiche wirtſchaftlicher und finanzieller Angelegenheiten in 
der Zeit bis zum 15. Januar 1936 zu erlaſſen, mit Aus⸗ 
nahme einer Neuregelung der Währungsfrage. 

Die „Gazeta Polſka“, (ein Organ der Regierungspartei, 
das aber nicht als offiziöſes Sprachrohr der neuen Re⸗ 
gierung anzusehen iſt. D. R.) iſt der Meinung, daß das Par⸗ 
lament in Anbetracht der Notwendigkeit einer ſehr ener⸗ 
giſchen Kraftanſpannung zwecks „ſofortiger Wieder⸗ 
herſtellung des Budgetgleichgewichts“ auf 
ſeine Berechtigungen verzichten und den von der Regierung 
verlangten Vollmachten zuſtimmen müſſe. Aber auf der 
anderen Seite vegt das Oberſtenblatt an oder rich⸗ 
tiger: gibt es der Erwartung Ausdruck, daß „die Regierung 
in dieſer oder anderer Form einen konkreten Plan vor⸗ 
legen werde, wie ſie die Vollmachten zu nutzen beabſichtige.“ 
„Wir meinen, — ſo heißt es weiter — daß die ſicher nicht 
lange Diskuſſion, die ſich über das Geſetz betr. die Voll⸗ 
machten entwickeln wird, vor allem das Meritum der ge⸗ 
planten Maßnahmen zu beleuchten hat. Wenn bezüglich dieſes 
Inhalts der Standpunkt der Regierung und derjenige der 
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Auflöſung der Danziger Landespolizei. 


Ein Teil wird in die Schutzpolizei eingegliedert. 

Die Danziger Senatspreſſeſtelle teilt mit: 

Im Zuge der Sparſamkeitsaktion und der Verein⸗ 
ſachung der Verwaltung hat der Senat ſich zu einer wei⸗ 
teren einſchneidenden Maßnahme entſchloſſen. Die Dan 
ziger Landespolizei wird am 30. November 1935 
a ufgelö ſt. Ein Teil der hierdurch frei werdenden Kräfte 
wird in die Schutzpolizei eingegliedert werden. 
Dem anderen Teil wird nach Maßgabe der beſtehenden Be- 
ſtimmungen das Dienſt verhältnis aufgefündigt. — 

Die Danziger Landespolizei umfaßte 400 Mann. 


der Auflöſung eine 
deutſchen Klaſſe und der Verteilung der deutſchen Kinder 


„ 


Fragen ſeines Volkstums und in der deutſchen Erziehung 
ſeiner Kinder laſch, lau und gleichgültig iſt, der verdient 
es heute nicht mehr, ſich Deutſcher zu nennen. 
f F. Mielke. 
* 


Praktiſche Anwendung? 

Am 16. Oktober 1935 wurden die mehr als 60 zählen⸗ 
den feſteingeſchulten deutſchen Kinder der deutſchſprachigen 
Klaſſe Gr. Böſendorf, Kreis Thorn, auf die polniſchen 
Klaſſen der dortigen ſtaatlichen Volksſchule verteilt. Sollte 
es bei dieſer behördlichen Maßnahme, von der die Mehr⸗ 
heit der intereſſierten deutſchen Elternſchaft völlig über⸗ 
raſcht wurde, bleiben, dann würde damit eine der lebens⸗ 
fähigſten deutſchen Klaſſen unſeres Gebietes ihre Pforten 
geſchloſſen haben. 


Enteignung. 
Eine deutſche Familie wird emittiert. 


Die Maßnahmen der Agrarbehörden zur Durchführung 
des Vorkaufsrechts nehmen, wie ein weiterer Fall 
erkennen läßt, ihren Fortgang. So erfahren wir jetzt, daß 
die Eheleute Ferdinand und Anna Müller II in Alt⸗ 
ſcharke (Szarka Stara), Kreis Wollſtein, am 7. d. M. durch 
den Gerichtsvollzieher von ihrer zehn Morgen großen Land⸗ 
wirtſchaft e ittiert worden ſind. Nach dem im Monat 
Auguſt 1922 erfolgten Ankauf des Grundſtücks hatte das 
Bezirkslandamt das Vorkaufsrecht zur Anwendung 
gebracht und auf Grund einer gegen den Vorbeſitzer Wil⸗ 
helm Kuhnert angeſtrengten Auflaſſungsklage erreicht, 
daß der polniſche Staatsſchatz am 2. 3. 1929 als 
Eigentümer im Grundbuch eingetragen wurde. In der 
gegen die Eheleute Müller eingeleiteten Räumungä- 
ge erging vom Appellationsgericht Poſen am 12. Mai 

nachdem gegen das Urteil der Erſten Inſtanz durch 
er Berufung eingelegt worden war, eine gericht⸗ 
e Entſcheidung, nach welcher das Grundſtück nebſt 
lebendem und totem Inventar gegen Auszahlung des ver- 
biiedenen Kaufpreiſes von 1582,50 Zloty durch den Staat 
zu räumen ſei. Auf Grund dieſes rechtskräftigen Urteils 
iſt jetzt die Abnahme des Grundſtücks erfolgt, deſſen Er⸗ 
werb bereits 13 Jahre zurückliegt. Müller 
wird vor die Frage geſtellt, ob es ihm möglich ſein wird 
einen Erſatz für die verlorene Exiſtenz zu finden, um für 
den Lebensunterhalt ſeiner Familie ſorgen zu können. 


Mehrheit der Kammern übereinſtimmend iſt, dann ſollen 
ſowohl der Bereich der erteilten Vollmachten als auch die 
Zeit ihrer Dauer vor allem vom techniſchen Ge⸗ 
fſichtspunkte aus, nämlich dermaßen feſtgeſetzt 
werden, daß die Regierung imſtande iſt, alles das auszu⸗ 


führen, was ſowohl ihr Wille als auch derjenige des Par⸗ 


lamentes ſein werde.“ Das Blatt ſchließt: „Weil wir 
glauben, daß die Regierung wirtſchaftliche Vollmachten ver⸗ 
langt, um dem Grundſatze des Budgetgleichgewichts Ge⸗ 
nüge zu leiſten, — zweifeln wir nicht daran, daß ſie dieſe 
Vollmachten erhalten wird.“ ; 
In den Ausführungen der „Gazeta Polſka“ fällt ein 
gewiſſer Zug auf, der den bisherigen Stellungnahmen 
dieſes Blattes nicht eigen war. Das Blatt begibt ſich in 
eine parlamentariſche Poſition und macht von 


Der polnische Auſtralienſlug. 
Reifenpanne in Bukareſt. 


Am Montag früh ſtartete in Warſchau der bekannte pol⸗ 
niſche Flieger Major Karpinſki mit ſeinem Mechaniker 
Rogalſki zu dem großen Flug von Warſchau nach Mel⸗ 
bourne in Auſtralien. Um 15.30 Uhr MEZ landeten die 
Flieger in Bukareſt, wo ein Radreifen ſprang, als die 
Maſchine in die Halle gebracht werden ſollte. Nach Be⸗ 
hebung dieſes kleinen Defekts wird Major Karpinſki am 
Dienstag vormittag zum Weiterflug nach Stambul ſtarten. 
Der Flieger will ſogar verſuchen, die Ortſchaft Adana, etwa 
800 Kilometer öſtlich von Stambul, zu erreichen. 


dieſer Poſition aus das Verlangen nach einer Diskuſſton } 


über den Inhalt der Maßnahmen geltend, welche die Re⸗ 
gierung mit Hilfe der Vollmachten zu ergreifen gedenkt. 
Das riecht beinahe nach dem Wunſch, ein Recht auf 
Kontrolle und ſogar auf Kritik in Anſpruch zu 
nehmen. Nun entſteht die Frage, wie die kritiſche Dis⸗ 
kuſſion in einem Sejm, deſſen Mehrheit aus parlamentariſch 
unerfahrenen Elementen beſteht, vonſtatten gehen wird. 
In den früheren Sejms wurde die zuſtimmende oder kri⸗ 
tiſche Beleuchtung der Darlegungen eines neuen Regie⸗ 
rungschefs von den Vertretern der einzelnen Klubs be⸗ 
ſtritten, welche ihre (übrigens meiſt im voraus bekannten) 
grundſätzlichen Erklärungen abgaben. Da im gegenwärtigen 
Parlament keine Parteien und auch keine Klubs 
vorhanden ſind, ergibt ſich eine Situation von gänzlich 
neuer Art. 

Es wird daher gemunkelt, daß an Stelle der Klubs der 
Oppoſition möglicher Weiſe irgend welche im Sanierungs⸗ 
lager ſchon ſichtbaren „Gruppen“ treten und zum Teil 
die Rolle der Klubs übernehmen würden. Und — merk⸗ 
würdiger Weiſe iſt die Stimmung im Lande, in 


verſchiedenen Kreiſen, die im Parlament nicht einen ein⸗ 


e 


—. — 
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zigen Vertreter haben, den heute nur vermuteten und als 
möglich angenommenen Kundgebungen dieſer Front der 
Unzufriedenen, dieſen Kundgebungen, die nur in verhüllter 
Geſtalt erfolgen können, von vornherein ungünſtig. Die 
neue Regierung hat ſich nämlich allein durch die Art des von 
ihr angeſchlagenen Tones und durch die geſchickte Anfühlung 
des Pulſes der Volksgemeinſchaft bei der großen Maſſe der 
nur mäßig, alſo nicht grundſätzlich Oppoſitionellen wenn 
auch noch keinen ausgeſprochenen Kredit erworben, ſo doch 
immerhin die Neigung erweckt, ſich mit dem Gedanken zu 
befreunden, daß ſie vielleicht bald genügenden Grund finden 
könne, dieſer Regierung den Kredit ihres Vertrauens zu 
gewähren. 
* 


Das Berliner Frühſtück. 


Das in Paris erſcheinende Blatt „Ogniſko“ (Herd), 
ein Organ der polniſchen Minderheit in Frankreich, weiß 
über das Frühſtück, das der polniſche Außenminiſter 
Beck bei ſeiner letzten Anweſenheit in Berlin gegeben 
hat, folgendes zu berichten: 

Bei ſeiner Rückkehr aus Genf hatte Außenminiſter 
Beck in Berlin einen Aufenthalt und gab in der Polniſchen 
Botſchaft für den Reichsaußenminiſter, Freiherrn 
von Neurath, ein Frühſtück. Aus einer Quelle, die 
man für glaubwürdig halten kann, erfahren wir, daß das 
Frühſtück für Freiherrn von Neurath höchſt politiſch 
geweſen iſt. Dem polniſchen Außenminiſter lag es daran, 
daß der Reichsaußenminiſter aus ſeinem Munde von 
der bevorſtehenden herzlichen Annäherung 
zwiſchen Polen und Frankreich erfahre. Aber 
Herr von Neurath konnte gleichzeitig von dem polniſchen 
Miniſter die loyale Verſicherung vernehmen, daß 
die herzliche Annäherung Polens zu Frankreich und Frank⸗ 
reich zu Polen die herzlichen deutſch⸗polniſchen 
nachbarlichen Beziehungen in der Form nicht 

ändern werde, in der ſie ſich ſeit zwei Jahren entwickeln. 
Der Nichtangriffspakt werde keine leere Form 
ohne Inhalt bleiben. — 

Wir geben dieſe Erzählung mit Vorbehalt weiter. 

* 


Gefängnis mit Strafaufſchub 
wegen Beleidigung des Führers. 
Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Katt o⸗ 
witz, daß in der Strafabteilung des Bezirksgerichts in 
Rybnik am Montag das Urteil in dem Prozeß gegen den 
verantwortlichen Redakteur der „Katholiſchen Volkszeitung“ 
Artur Trunkhardt gefällt worden iſt, der aus Art. 111, 
Abſ. 2 St. G. B. wegen Beleidigung des Reichskanzlers 
und Führers angeklagt war. In dieſer Sache hat bereits 
eine Verhandlung ſtattgefunden, über die wir ſeinerzeit 
eingehend berichtet haben; ſie wurde jedoch vertagt, da die 
Verteidigung des Angeklagten den Einwand geltend ge⸗ 
macht hatte, daß Reichskanzler Hitler in der Zeit, als der 
inkriminierte Artikel erſchien, noch nicht Staatsober⸗ 
haupt geweſen ſei. 
Das Gericht beſchloß daraufhin, beim Außenminiſterium 
entſprechende Informationen einzuholen. Die am Montag 
ſtattgefundene Verhandlung endete mit der t 


des Angeklagten zu zehn Monaten Gefängnis mit 


Strafaufſchub für die Dauer von zwei Jahren. So⸗ 


wohl der Verurteilte als auch der Staatsanwalt haben gegen 


dieſes Urteil Berufung eingelegt. 
* 
11 0 
Das Appellationsgericht beſtätigt das Urteil 
im Gieſche⸗Prozeß. 


Das Appellationsgericht in Poſen verhan⸗ 
delte am Montag in Sachen der Bromberger Beamten der 
Firma Gieſche, die, wie unſeren Leſern bekannt ſein 
dürfte, angeklagt waren, die Firma um 138 000 Zioty ge⸗ 
ſchädigt zu haben. Der Angeklagte Preiß war durch das 
Bezirksgericht in Bromberg zu vier Jahren Gefängnis, 
Dybowſki zu zwei Jahren und Furmanſki zu einem 
Jahr Gefängnis verurteilt worden. Das Appellations⸗ 
gericht beſtätigte das Urteil gegen Preiß, ſprach jedoch die 
Mitangeklagten Dybowſki und Furmanſſki frei. 


Aus anderen Ländern. 


Aufgedecktes Komplott 
gegen den türkiſchen Staatspräſidenten. 


Die in Stambul (Konſtantinopel) erſcheinende Zei⸗ 

tung „Tan“ bringt in großer Aufmachung aus Ankara die 
Meldung, daß in den letzten Tagen der Plan eines An⸗ 
ſchlags gegen den türkiſchen Staatspräſidenten Ata⸗ 
türk aufgedeckt worden ſei. 

Bereits ſeit mehreren Tagen war bekannt, daß einige 
Perſonen, die auf ungeſetzlichem Wege über die Südgrenze 
nach Anatolien eingedrungen waren, verhaftet worden 

find; die Feſtgenommenen ſind inzwiſchen in Ankara ein⸗ 
gehend verhört worden. Der Führer der Bande, die an⸗ 
deren Nachrichten zufolge aus vier bis fünf Mann be- 
ſtanden haben ſoll, iſt ein Vertrauter des als Hochverräter 
bekannten Cerkes Etem, der während des Unabhängig⸗ 
keitskampfes der Türkei eine dunkle Rolle ſpielte und zum 
Feind überlief. 


Bergarbeiterſtreik in Süd⸗Wales beendet. 


Der Streik der Bergleute in Süd⸗Wales fand am 
Sonnabend nach der Erfüllung der Forderungen der Berg⸗ 
arbeiter ſein Ende. Die Bergleute waren z. T. bis zu 8 


Tagen unter der Erde geblieben, um ihre Forderungen auf 


Nichteinſtellung nicht gewerkſchaftlich organiſierter Arbeiter 
durchzudrücken. Sie wurden bei ihrem Wiedererſcheinen an 
der Oberfläche von ihren Verwandten freudig begrüßt. 


31 mexikaniſche Geiſtliche verhaftet. 

125 weider 91 im Staate Jaliſco find, wie DNB aus 
Mexiko meldet, 31 Geiſtliche, die hauptſächlich aus den 
Staaten Michoacan und Colima ſtammen, bei einer Zu⸗ 
ſammenkunft in einem Privathauſe verhaftet worden. 
Sie werden beſchuldigt, eine Verſchwörung gegen die Bun⸗ 
desregierung angezettelt zu haben. Bei ihnen wurden 
zahlreiche Propagandaſchriften, die ſich gegen den ſozialiſti⸗ 
ſchen Schulunterricht wenden, beſchlagnahmt. 


Buſter Keaton im Irrenhaus. 


Die Pariſer Ausgabe des „Newyorker Herald“ berichtet 
aus Los Angeles, daß der bekannte Filmkomiker Buſter 
Keaton irre geworden iſt. Buſter Keaton wurde in der 
Zwangsjacke in das Irrenhaus von Sawtel in Kalifornien 
gebracht. Der plötzliche Ausbruch des Irrſinns wird auf 
die ſchweren Geldſorgen und auf die unglückliche 
Ehe Buſter Keatons zurückgeführt. >“ Be 


Mittelmeer-dreibund: Enpland — Srantteih —Stalien? 


Die letzten italieniſchen Morgenblätter bewahren eine 
gewiſſe Zurückhaltung über die Unterredungen, die Muſſo⸗ 
lini am Freitag mit dem britiſchen und dem franzöſiſchen 
Botſchafter gehabt hat. In den diplomatiſchen und jour⸗ 
naliſtiſchen Kreiſen werden dieſe Beſprechungen mit der 
diplomatiſchen Tätigkeit in Zuſammenhang gebracht, die in 
den letzten Tagen in Paris und London feſtzuſtellen war. 

Beſonders der Londoner Vertreter der „Gazzetta 
del Popolo“ verweiſt auf dieſe diplomatiſchen Verhand⸗ 
lungen. Er behauptet, daß die Pariſer und mehr noch die 
römiſchen Beſprechungen zu gewiſſen Schlüſſen ge⸗ 
langt ſeien, aber doch eine baldige Verſtändigung 
erwarten ließen. Offizielle Informationen lägen noch nicht 
vor, aber man dürfe ſagen, 


daß England, Italien und Frankreich im 
Begriffe ſtänden, ein Abkommen für gegen⸗ 
ſeitige Hilfeleiſtung im Mittelländiſchen Meer 
abzuſchließen, wodurch das Vertrauen unter dieſen 
drei Mächten wieder hergeſtellt würde. 


England werde ſein Flottenaufgebot im Mittelmeer 
vermindern, indem die Nordjee-Einheiten zurückgenommen 
würden, während Italien ſeinerſeits einige Truppen⸗ 
einheiten aus Libyen zurückziehen werde. Es handle ſich 
mit andern Worten um eine Art 


Locarno⸗Vertrag für das Mittelländiſche Meer. 


Beſtimmte Tatſachen lägen nicht vor; aber es ſei auf den 
Umſtand zu verweiſen, daß am Freitag abend in London 
der Eindruck von einer beträchtlichen Beſſerung der Lage 
beſtand. Frankreich werde die Rolle des Garanten 
für Italien und England übernehmen und damit 
ſeine ſtarke Stellung auf dem Kontinent feſtigen. 


* 

DNB meldet aus London: 

In London wurde am Montag offiziell beſtätigt, daß 
verſuchsweiſe Vorſchläge für eine Beendigung der Feind⸗ 
ſeligkeiten in Abeſſinien zwiſchen und Rom und Paris aus⸗ 
getauſcht worden ſind. Ferner wird zugegeben, daß in dem 
dreiviertelſtündigen Geſpräch zwiſchen Muſſolini und dem 
britiſchen Botſchafter in Rom am Freitag „ein leichter Hin⸗ 
weis“ auf die Möglichkeit der Beendigung des Krieges ge⸗ 
macht wurde. 

Dieſe verſuchsweiſen Friedensvorſchläge befänden ſich 
jedoch, wie in amtlichen Kreiſen betont wird, in einem ſehr 
frühen Stadium und ſeien mehr von der Art zwangloſer 
Erkundigungen. Es werde eine Zeit dauern, bis ſie end⸗ 
gültige Geſtalt annehmen können, da an dem gegenwärtigen 
Streit drei Parteien, nämlich Italien, Abeſſinien und der 
Völkerbund, beteiligt ſeien und alle drei befriedigt werden 
müßten. 

„Preß Aſſociation“ meldet, daß am Montag in der inter⸗ 
nationalen Lage die Anfänge einer verſöhnlicheren 
Atmoſphäve zu entdecken ſeien. Der „leichte Hinweis“ auf 
die Möglichkeit von Friedensvorſchlägen ſei bei der Unter⸗ 
redung in Rom vom engliſchen Botſchafter gegeben worden. 
Muſſolini habe, wie verlautet, die Erklärung, die der 
Botſchafter zur Beſeitigung italieniſcher Mißverſtä e 
über die britiſchen Abſichten und Beweggründe i 
freundlicher Weiſe aufgenommen. Der Dice habe 
eine Verſicherung abgegeben, wonach Italien ſich nicht in 
britiſche Belange einzumiſchen wünſche. Auf Grund der ſich 
daraus ergebenden Erleichterung der engliſch⸗italieniſchen 
Spannung halte man irgendein Vorgehen in der Richtung 
einer Herabſetzung der britiſchen Flotten⸗ 
verſtärkungen im Mittelmeer und einer Herabſetzung 
der italieniſchen Truppenanſammlung in Libyen für möglich. 

Miniſterpräſident Baldwin hatte am Montag vor⸗ 
mittag eine ganze Reihe von Beſprechungen mit führen⸗ 
den Regierungsmitgliedern und hohen Beamten. Einer 
der erſten, die bei Baldwin vorſprachen, war der Erſte Lord 
der Admiralität Sir Bolton Eyres Monſell. Fer⸗ 
ner empfing er u. a. den Erſten Seelord Sir Ern le 
Chatfield ſowie den Dominionminiſter Thomas und den 
Innenminiſter Sir John Simon. 


„In höchſtem Maße albern.“ 
Abeſſiniſche Unfreundlichkeiten gegen Laval. 


In der Weltpreſſe iſt in den letzten Tagen ein Ver⸗ 
mittlungs⸗Vorſchlag im italieniſch⸗abeſſiniſchen Streit er⸗ 
örtert worden, deſſen Urheberſchaft dem franzöſiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Laval zugeſchrieben wurde. Dieſer 
Vorſchlag ſah nicht nur erhebliche Gebiets⸗Abtretun⸗ 
gen Abeſſiniens an Italien vor, ſondern auch ein 
Völkerbund⸗ Protektorat über das dem Negus 
verbleibende Reſtreich unter vorwiegend italieniſchem 
Einfluß. In der kritiſchen Beurteilung dieſer Vorſchläge 
iſt eigentlich ausſchließlich davon die Rede geweſen, wie 
England ſich zu ihnen ſtellen würde. Dagegen hat kaum 
jemand gefragt, was Abeſſinien ſelbſt, bei dieſer Sache 
ſchließlich der Hauptbeteiligte, über einen Ausgleich auf die⸗ 
ſer Grundlage denkt. er 

Jetzt veröffentlicht die Londoner „Daily Mail“ ein 
Telegramm ihres Spezialkorreſpondenten in Addis Abeba, 
in dem die Meinung maßgebender Stellen über den 
Lavalſchen Vermittlungsvorſchlag wiedergegeben wird. Sie 
bezeichnen ihn als „in höchſtem Maße albern“. Der 
Vorſchlag geht bekanntlich davon aus, daß die Italiener 
ihre Truppen in den jetzt erreichten Stellungen halten ſol⸗ 
len. Dazu ſagen die Regierungsgewährsleute des „Daily 
Mail“ -Berichterſtatters, das würde den Italienern nur 
durch die Anwendung von Gewalt, durch Aufrechterhaltung 
eines beſtändigen Luftſicherungsdienſtes und dadurch mög⸗ 
lich ſein, daß ſie einen dichten Schützen⸗ und Vorpoſten⸗ 
ſchleier vor ihren Stellungen unterhalten. 


Zwiſchenfall 

in der Berliner tſchechiſchen Geſandtſchaft. 

DNB meldet aus Berlin: 

Am Montag vormittag erſchienen auf der bieſigen 
tſchechoſlowakiſchen Geſandtſchaft drei tſchechoſlowakiſche 
Staatsangehörige, und zwar der Fleiſcher Erwin Trunczek 
und die Maurer Joſef Glasbaſnia und Emil Wilezek, und 
verlangten den Geſandten zu ſprechen. Als ihnen er⸗ 
klärt wurde, daß der Geſandte verreiſt ſei und ſie nicht 
empfangen würden, gerieten ſie in Wut und fingen an zu 


randalieren. Daraufhin wurden fie auf Veranlaſſung der, 
Geſandtſchaft von einem Überfallkommando verhaftet. 


Die Unterſuchung gegen die drei Ruheſtörer. iſt eingeleitet 
worden und wird mit der größten Beſchleunigung durchge⸗ 
führt werden. 


e TEN 


läufigen Hauptquartier in Deſſ 


Die Provinz Tigre ſollte nach den Lavalſchen An⸗ 
regungen aus dem abeſſiniſchen Staatsgefüge Herausgelöit 
und ein autonomer Staat unter italientidem 
Protektorat werden. In Addis Abeba lacht man zu 
dieſem Vorſchlag. Die anti-italienifhe Stimmung ſei in 
Tigre heftiger als in irgend einem anderen Teil Abeſſiniens, 
und ein hervorragender Beamter der derzeitigen Tigre⸗ 
Verwaltung hat dem Korreſpondenten erklärt, ſelbſt, wenn 
der Kaiſer in die Abtretung der Provinz einwilligen würde, 
würden die Einwohner von Tigre bis zum letzten Mann 
Widerſtand leiſten. 

Zur Abtretung der Provinzen Harrar und Ogaden 
wird in Addis Abeba geſagt, daß die Überlafjung eines Teils 
der Provinz Ogaden (der Wüſte jit! — D. R.) ja ſchon 
früher angeboten worden ſei, und daß ſie als Gegen⸗ 
leiſtung für Gebiets⸗Zugeſtändniſſe an anderer Stelle 
wohl in Betracht gezogen werden könne. Dagegen jei 
Harrar das Erbland des Kaiſors, und er ſei mit ihm 
durch ſo enge Bande des Gefühls und unmittelbarer Inter⸗ 
eſſen verbunden, daß er in eine Abtretung dieſer Provinz 
niemals einwilligen würde. 

Was den Tauſch: Abtretung des Hafens Zeila 
in Britiſch⸗Somaliland an Abeſſinien und dafür Gewäh⸗ 
rung einer Eiſenbahnkonzeſſion von Erythräa 
nach Italieniſch⸗Somaliland an Italien an⸗ 


betrifft, ſo wird beſtritten, daß der Kaiſer dieſem Gedanken 


jemals ausdrücklich zugeſtimmt hätte. So lange die in 
Ausſicht genommene Route für dieſe Eiſenbahn und die 
beanſpruchte Schutzzone nicht endgültig feſtgelegt ſei, könne 
überhaupt keine Stellungnahme zu dem Vorſchlag erfolgen. 

Schließlich wird der Gedanke eines Völkerbund⸗ 
Protektorats über Abeſſinien unter italieniſchem Ein⸗ 
fluß rundweg abgelehnt. Abeſſinien glaube immer 
noch daran, daß es nicht erobert werden könne, und 
Bedingungen wie die der Unterſtellung des Landes unter 
ein europäiſches Protektorat wären nur als Ergebnis einer 
vernichtenden Niederlage durchzuſetzen. 


Ein neuer Vorſchlag Muſſolinis. 


London, 22. Oktober. (Eigene Meldung.) „Mor⸗ 
ning⸗Poſt“ berichtet aus Rom, daß Muſſolini angeblich 
mit einem neuen Plan hervorgetreten ſei, 1 
wäre, Friedensverhandlungen einzuleiten. Muſſolint ſoll 
den Vorſchlag machen, jene Gebietsteile Abeſſiniens, die an 
die italieniſchen Kolonien angrenzen und von nicht⸗ 
abeſſiniſchen Stämmen bewohnt werden, unter das 
Protektorat Italiens zu geben. Die Gebietsteile 
dagegen, die von ſogenannten abeſſiniſchen Stämmen 
bewohnt werden, ſollen unter das Protektorat des Völker⸗ 
bundes kommen, unter der Bedingung jedoch, daß ſie 
vollſtändig abgerüſtet werden. Die Einwohner der 
Provinz Tigre ſollen die Möglichkeit erhalten, ſich für 
einen eigenen autonomen Staat zu erklären, über 
den Italien das Protektorat übernehmen würde. 

Das engliſche Blatt bemerkt, daß dieſem Vorſchlage 
Muſſolinis nur dann ein Erfolg beſchieden ſein könne, 


U on Ab 
as Blatt fügt ferne N 
Vorſchlag jedoch ſowohl für Abeſſinien wie auch für den 
Völkerbund (ſoll heißen: England!) kaum annehmbar fein 


dürfte. 
* 


Noch keine Grundlage. a 

Rom, 22. Oktober. (Eigene Meldung.) Die diplo⸗ 
matiſchen Unterredungen ſind geſtern in Rom während eines 
Zuſammentreffens zwiſchen dem britiſchen Botſchafter 
Drummond und dem italieniſchen Staatsſekretär 
Suvic fortgefeßt worden. In gut unterrichteten italieni⸗ 
ſchen Kreiſen erklärt man, daß noch keine Grundlage 
tür die Einleitung von Verhandlungen gefunde 


worden iſt. ö 


England wendet Neutralitätsbeſtimmungen an. 

Der britiſche Botſchafter in Rom, Sir Eric Drum⸗ 
mond, iſt angewieſen worden, der Italieniſchen Regierung 
mitzuteilen, daß die Britiſche Regierung ſich entſchloſſen hat, 
die in der Haager Konvention enthaltenen Neutralitäts⸗ 
beſtimmungen anzuwenden. Das bedeutet, daß italieniſche, 
mit Kriegsmaterial beladene Fahrzeuge, die Häfen der bri⸗ 
tiſchen Kolonien oder des engliſch⸗ägyptiſchen Sudan an⸗ 
laufen, nicht länger als 24 Stunden im Hafen 
bleiben können. Sie ſind ferner Einſchränkungen bei der 
Einnahme von Brennſtoffen in dieſen Häfen ausgeſetzt. 
Dieſe Beſchränkungen beziehen ſich nicht auf andere italieni⸗ 
ſche Fahrzeuge. 

Einen ähnlichen Schritt hat die Agyptiſche Regierung in 
Rom unternommen. e 


Sanktionsvorſchlag Nr. 1 
5 von 22 Staaten in Kraft geſetzt. 
Die Regierungen von Bulgarien, Eſtland und Norwegen 
haben dem Generalſekretär des Völkerbundes mitgeteilt, 
daß ſie dem Sanktionsvorſchlag Nr. 1 über die Ausfuhrſperre 
für Waffen⸗ und Kriegsgerät nach Italien und die Auf⸗ 
hebung der Waffenausfuhrſperre nach Abeſſinien in Kraft 
geſetzt haben. Nach dieſer Mitteilung erhöht ſich die Zahl 
der Staaten, die den Vorſchlag Nr. 1 durchführen auf 22. 


Marſchbefehl an die kaiſerliche Garde. 


Am Montag morgen wurde an den größten Teil der 
faiferlihen Garde der Befehl ausgegeben, zu dem vor⸗ 
ie abzumarſchteren. Vor⸗ 
ausſichtlich wird auch die Kaiſerin in den nächſten Tagen die 
Reiſe dorthin antreten. 5 

Am Montag abend ſandte der Sonderberichterſtatter des 
„Paris Soir“ in Addis Abeba vom kaiſerlichen Palaſt aus 
eine 10 Minuten lange Rundfunkreportage, die auf die 
meiſten franzöſiſchen Sender übertragen wurde. Nach ein⸗ 
leitenden Sätzen bat der franzöſiſche Journaliſt den Negus, 
einige Worte in das Mikrophon zu ſprechen. Kaiſer Haile 
Selaſſie hielt in fließendem Franzöſiſch eine kurze Anſprache, 
in der er u. a. betonte: 

„Ungeachtet ſeiner verhältnismäßigen Schwäche 
wird unſer Volk es doch verſtehen, ſein Laud zu 
verteidigen! Denn wir alle kämpfen um unſere 
f Freiheit!“ 
Sodann ſprach der Kaiſer von Abeſſinien ſeine unbeirrbare 
Hoffnung auf die gerechten Entſcheidungen des Völter⸗ 
bundes aus und gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß 
er in Europa lebhafte Anteilnahme für ſein Land und das 
Schickſal ſeines Volkes feſtzuſtellen vermocht habe. 


der geeignet 


Eur. 


4 


Worte zur Nothilfe. e 
Auf zur Hilfe! 


Der Winter ſteht vor der Tür und mit ihm das 
Wachſen der Sorgen für Tauſende unſerer Volksgenoſſen. 
Arbeit und Verdienſtmöglichkeiten ſind knapp, am Gelde 
fehlt es. Hungern und Frieren will keiner. Frau und 
Kinder verlangen ihr täglich Brot. Und wenn auch die 
Ernte in dieſem Jahr nicht glänzend war, Brot genug iſt 
da, auch Kohle und Holz und Torf iſt da, auch was zur 
Kleidung not tut. Wenn es nur recht verteilt wird! Und 
das ſoll unſere helfende Liebe tun! Wer da hat, der gebe 
dem, der nicht hat! Das ſind wir einander ſchuldig. Wir 
wollen uns jene Liebe ſchenken laſſen, die nicht das Ihre 
ſucht! 

Brich dem Hungrigen dein Brot und die, ſo im Elend 
find, führe in dein Haus. So du einen nackend ſiehſt, jo 
kleide ihn und entzieh dich nicht von deinem Fleiſch! 
(Jeſ. 58, 7.) D. Blau, Generalſuperintendent. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mu ausdruck⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 


Bromberg, 22. Oktober. 


Wenig verändert. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung mit leichter Schauertätigkeit an. 


Beſſere Zugverbindung nach Poſen. 

Mit der Einführung des Herbſtfahrplans war der Zug 
nach Inowroctaw, der um 11.45 Uhr von Bromberg abging, 
geſtrichen worden. Das war um ſo bedauerlicher, als man 
mit Hilfe dieſes Zuges in Inowrockaw Anſchluß an den 
Thorn —Poſener Schnellzug erhielt, der eine gute Verbin⸗ 
dung mit der Wojewodſchafts⸗Hauptſtadt herſtellt. 

Auf Grund von Eingaben hat ſich die Eiſenbahndirektion 
veranlaßt geſehen, mit dem heutigen Tage eine 
neue Verbindung mit Inowroclaw zu ſchaffen. Der 
Zug 234 wird auf der Strecke Bromberg —Inowrockaw wie 
folgt verkehren: Bromberg ab 11.15 Uhr, Rohrbruch (Trzei⸗ 
niec) ab 11.28, Hopfengarten (Brzoza) ab 11.38, Chmielniki 
ab 11.44, Groß⸗Neudorf ab 11.51, Güldenhof (Ztotniki Auf.) 
12.01, Jakſchütz (Jakſzice) 12.10, Inowrockaw an 12.18 Uhr. 
Der Schnellzug Thorn —Poſen geht von Inowroctkaw um 
12.33 ab und trifft in Poſen um 14.01 ein. 


S Im Kino „Apollo“ läuft gegenwärtig ein vorzügli her 
amerikaniſcher Film unter dem Titel „Die rote Dame“. 
Nach der letzten Kongo-Vorführung iſt dies bereits der 
zweite Großfilm dieſes Kinos in dieſer Saiſon. In 
packender Weiſe wird hier das Leben der amerikaniſchen 
Welt geſchildert. Spielhäuſer, Pferderennen, Salons ziehen 
in bunter Reihenſolge am Auge des Zuſchauers vorüber. 
Im Mittelpunkt der Handlung ſteht die Liebe eines 
Millionärſprößlings zur Tochter eines Bankerotteurs, die 
nach vielen Verwicklungen und Mißverſtändniſſen denn 
auch zu einem Happyend führt. Im Nebenprogramm ſieht 
man eine nette Komödie ſowie eine reichhaltige Wochen⸗ 
ſchau. Der Film erweckt bei den Erwachſenen ebenſoviel 
Anerkennung, wie die „Frohen Stunden der Micky⸗Maus“ 
in der Nachmittagsvorſtellung bei den Kindern. \ 

§ Falſcher Feueralarm. Am Sonnabend kurz vor 
Mitternacht wurde die Feuerwehr nach dem Güterbahnhof 
alarmiert. Beim Eintreffen mußte man jedoch feſtſtellen, 
daß ein mutwilliger Alarm vorlag. Leider konnten der 
oder die Täter entkommen. 

$ Die Feuerwehr wurde am Sonnabend nach dem Haufe 
Danzigerſtraße 95 alarmiert, wo in dem Maſchinenraum 
der Zentralheizungsanlage ein Brand entſtanden war. Die 
Wehr konnte nach kurzer Zeit jede Gefahr beſeitigen. 

$ Zwei Unfälle ereigneten ſich am Montag. Vom Ge: 
rüſt eines Neubaues in der fr. Friedrich Wilhelmſtr. 
(Bygmunta Auguſta) ſtürzte der 52 jährige Ignace Taf⸗ 
linſki, Verl. Rinkauerſtraße (Szegecinifa) 8 ab. Infolge 
der Glätte war er auf den naſſen Brettern ausgerutſcht und 
ſtürzte von der Höhe des zweiten Stockwerkes herunter. 
Glücklicherweiſe fiel er auf einen Sandhaufen. Er mußte in 
das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert werden. — Die 
Schwedenſtraße nach dem Wollmarkt herunter fuhr ein Rad⸗ 
fahrer, der infolge des Reißens der Kette zu Fall kam. Er 
erlitt Verletzungen und mußte in das Städtiſche Krankenhaus 
eingeliefert werden. N 

$ Ein jugendlicher Schwarzfahrer verunglückt. Am Sonn⸗ 
tag nachmittag ereignete ſich auf dem Bahnhof Bromberg⸗ 
Oſt (fr. Karlsdorf) ein Unfall, als der Perſonenzug 419 von 
dort abgehen wollte. Ein Junge verſuchte auf den anfahren⸗ 
den Zug zu ſpringen, ſtürzte aber ab und ſchlug mit dem 
Kopf auf die Eiſenbahnſchienen. Durch Vermittlung der 
Eiſenbahnbehörde ſchaffte man den Jungen, bei dem es ſich 
um den 10 jährigen Schüler Boleflaw Urbaniak aus 
Blonie bei Lodz handelt, in das hieſige St. Florianſtift. Er 
batte eine längere Reiſe als blinder Paſſagier bereits hinter 


Auf das Gepäck aufpaſſen! Ein ungewöhnlicher 
Diebſtahl wurde auf der Danzigerſtraße verübt. Der 
Kaufmann Wladyſlaw Klucznik, Köppelſtraße (Kozie⸗ 
tulſkiego) 2 wartete an einer der Halteſtellen der Danziger⸗ 
ſtraße auf die Straßenbahn und hatte einen Koffer auf das 
Pflaſter geſtellt. Er ſelöſt ging ungeduldig auf und ab und 
die augenblickliche Unbeaufſichtigung nutzte ein ungewöhnlich 
dreiſter Dieb aus, um den Koffer mit 40 Zloty Inhalt zu 
ergreifen und damit zu verſchwinden. 

5 Ein Betrüger und Wechſelſälſcher wurde in der Per⸗ 
fon des 45jährigen Reiſenden Hermann Ser feſtgenommen, 
der aus Borek, Kreis Oſtrowo, ſtammt. Er hat von einer 
größeren Manufakturwarenfabrik in Pabjanice Stoffe ver- 
schiedener Art gekauft und dieſe mit gefälſchten Wechſeln 
„bezahlt“. Wie ſich herausſtellte, hat der Verhaftete der- 
artige Betrügereien in einer Höhe von 15 000 Zloty verübt. 

$ über ein Halteſeil der Laſtkähne geſtolpert und ein 
Bein gebrochen hat ſich die Bureauangeſtellte Jadwiga 
Kolaczewſka, Prinzenſtraße 16. Sie war an der Brahe 
entlanggegangen und erlitt dabei den folgenſchweren Un⸗ 
fall. Sie mußte in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert 
werden. ® 
Zwei Diebe hatten ſich in dem 27jährigen Boleſtaw 
Wisniewſki und in dem 232 jährigen Franeiſzek 
Jarolewſki von hier vor Gericht zu verantworten. Die 
beiden Angeklagten hatten im April d. J. einen Einbruch 
in die Schmiede des Schmiedemeiſters Auguſt Kraß verübt 
und Handwerkszeug im Werte von 80 Zloty geſtohlen. 
Einige Tage vorher entwendeten ſie aus dem Garten des 


hier wohnhaften Engler einen vierrädigen Handwagen. 
Das Gericht verurteilte die Angeklagten zu je drei Mona⸗ 
ten Arreſt und gewährte dem letzteren einen zweijährigen 
Strafaufſchub. — Der 29jährige Bernard Dylawerſki 
und der gleichaltrige Georg Sprade hatten ſich gleichfalls 
wegen Diebſtahls zu verantworten. Am 9. Juni d. J. 
hatten ſie aus der Wohnung der hier wohnhaften Emma 
Hinz aus einer Handtaſche, die ſich in einem Schrank befand, 
einen Betrag von 47 Zioty entwendet. Das Gericht ver- 
urteilte die beiden Angeklagten zu je ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis. Sprade erhielt einen dreijährigen Strafaufſchub. 

$ Gefaßte Einbrecher. Im Zuſammenhang mit dem 
Einbruch, der in der Nacht zum 14. d. M. in die Volksſchule 
Rieſeſtraße (Dabrowſkiego) verübt wurde, gelang es der 
Polizei vier Perſonen feſtzunehmen, die ſtark verdächtig 
ſind, den Einbruch begangen zu haben. Bei dem Einbruch 
fiel den Dieben bekanntlich als Beute ein Barbetrag von 
150 Ztoty, ein Radio⸗Apparat und andere Gegenſtände im 
Geſamtwerte von 700 Zloty in die Hände. 

§ Wegen Diebſtahls hatte ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht der 22 jährige Arbeiter Franeiſzek Fojucik aus 
Margonin zu verantworten. Im Auguſt d. J. ſtahl er dem 
Landwirt Adam Kolluch ein Fahrrad, ein Paar Schuhe und 
eine lederne Aktentaſche, ſowie dem Landwirt Zygmunt 
Idzikowſki ein Jackett nebſt Perſonalausweis. Der Ange⸗ 
klagte bekennt ſich vor Gericht zur Schuld und führt zu ſeiner 
Verteidigung an, daß ihm ſelbſt in Bromberg ſein Fahrrad 
geſtohlen wurde und er ſich auf dieſe Weiſe ſchadlos halten 
wollte! Der Angeklagte erhielt ſechs Monate Gefängnis 
mit dreijährigem Strafaufſchub. 

§ Wegen Kindesausſetzung hatte ſich vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts die 21 jährige W. Da⸗ 
widzinſka von hier zu verantworten. Am 10. Mai d. J. 
hatte die Angeklagte ihr uneheliches Kind weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts in dem Flur des Hauſes Graudenzerſtraße 13 aus⸗ 
geſetzt. Hausbewohner fanden dann den Säugling und er⸗ 
ſtatteten der Polizei Anzeige, der es gelang, nach kurzer 
Zeit die Mutter zu ermitteln. Vor Gericht gibt die D. an, 
daß ſie infolge ihrer großen Notlage nicht imſtande war ihr 
Kind zu ernähren. Das Gericht verurteilte die Angeklagte 


zu ſechs Monaten Gefängnis mit zweijährigem Straf⸗ 
aufſchub. 
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Entschuldige ſich keiner damit, daß er in der 
langen Kette zu unterſt ſtehe; er bildet ein Glied, 
ob das erſte oder das letzte, iſt gleichgültig, 
und der elektriſche Funke könnte nicht hindurch⸗ 


fahren, wenn er nicht da ſtände. Darum zählen” = 
fie alle für einen und einer für alle, und die & 
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Vereine. Veranſtaltungen 

und beſondere Nachrichten. 

D. G. f. K. u. W., Hiſt. Gruppe. Heute um 20 Uhr Monats⸗ 
ſitzung im Zivilkaſino. (7511 


Ortsgruppe des Bundes Deutſcher Sänger 
Morgen, Mittwoch, 8 Uhr, im Kaſino gemeinſame Aren 


Cäcilienverein. Heute, Dienstag abend, auf dem Chor. 
ßend Geſangsſtunde. } 
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Anſchlie⸗ 
(7512 


Crone (Koronowo), 21. Oktober. Dem Landwirt 
Tiehm in Böthenwalde wurden aus einer Miete zirka 
20 Zentner Kartoffeln geſtohlen. 

In einem Waſſergraben ertrunken iſt in 
der Nähe der Stadt eine Arbeiterfrau im Alter von 
54 Jahren; die Frau ſoll angetrunken geweſen ſein. 

Ein Zeitungsausträger, der auf feinem Rade fuhr, hielt 
ſich mit einer Hand am Autobus feſt, verlor dabei das 
Gleichgewicht und wurde zu Boden geſchleudert. Er erlitt 
ſchwere Verletzungen, während ſein Rad zerbrach. 

00 Debenke (Debionek), 21. Oktober. Paſtor Thom, der 
zur Verwaltung der Gemeinde Debenke⸗Hermannsdorf vom 
Konſiſtorium aus Poſen berufen worden iſt, trat am Sonn⸗ 
tag, dem 20. Oktober, ſein Amt an. Die Gemeinde lauſchte 
mit wachem Ohr der Antrittspredigt des Geiſtlichen. Ein 
Lied als Willkommensgruß aus Sängermund begrüßte den 
neuen Seelſorger. Paſtor Thom übernimmt gleichzeitig die 
Verwaltung der evangeliſchen Kirchengemeinde Mrotſchen. 


ss. Gnejen, 21. Oktober. Den Tod fand in Chladowo 
die achtjährige Waltraut Kenunemann. Als das Kind 
in einer Sandgrube ſpielte, löſte ſich plötzlich ein größerer 
Block Erde und begrub das Mädchen unter ſich. Nach 
längerem Suchen wurde das Kind tot aufgefunden. 

Der Landkommiſſar gibt bekannt, daß mit der Par⸗ 
zellierung von 200 Hektar Ackerland des in der Gemeinde 
Lubowo gelegenen ſtaatlichen Gutes Falkowo begonnen 
wird. Diejenigen, welche eine Parzelle erwerben wollen, 
müſſen bis zum 15. November d. J. einen ſchriftlichen An⸗ 
trag, der frei von Stempelgebühren iſt, an die Gnejener 
Staroſtei richten. Gedruckte Formulare ſind dort beim 
Landkommiſſar auf Zimmer 25 erhältlich. 


y Hopfengarten (Brzoza), 21. Oktober. Geſtohlen 
wurden dem Landwirt Eduard Strohſchein aus Pa⸗ 
noniewo ſechs Gänſe und eine Ente. Sie wurden während 
der Mittagszeit von der Netze entwendet. Merkwürdiger⸗ 
weiſe kamen die Gänſe am anderen Morgen wieder, während 
die Ente verſchwunden blieb. Der Dieb, der ſich beobachtet 
glaubte, hat die Gänſe wieder dem rechtmäßigen Beſitzer 
zugeführt. 

2 Inowroclaw, 20. Oktober. Der Arbeiter Karniſzak, 
der ſelbſt in dürftigen Verhältniſſen lebt, vermietete an den 
Stan. Znalezinſki ein Zimmer. Der neue Mieter nutzte die 
Abweſenheit des Wohnungsinhabers aus und ſtahl Gar⸗ 
derobe und Geld. Die von dem Diebſtahl benachrichtigte 
Polizei faßte den Dieb auf dem Bahnhof ab, als er gerade 
eine Fahrkarte nach Bromberg löſte. 

In einer der letzten Nächte drangen bis jetzt unbekannte 
Täter in den Schweineſtall des Beſitzers Koſtry in Miaty 
ein und ſtahlen ein 4 Zentner ſchweres Schwein. 

A Kolmar (Chodziez), 21. Oktober. Bei herrlichem 
Herbſtwetter konnte die evangeliſche Gemeinde Pod⸗ 
ſtolicſe das 100jährige Beſtehen ihrer Kapelle 
feiern. Gegen 300 Menſchen hatten ſich in der Kapelle 
zuſammengedrängt, um an dem Feſtgottesdienſt teilzu⸗ 


und Sängerinnen. | 


nehmen. Eröffnet wurde die Feier durch ein Wechſel⸗ 
geſpräch in Gedichtform, das von zwei jungen Mädchen aus 
Podſtolice vorgetragen wurde. Die Feſtpredigt hielt 
Superintendent Hemmerling aus Kolmar. Dabei ge⸗ 
dachte er auch des Jubiläums des Generalſuperintendenten 
D. Blau, deſſen Segenswünſche er der Gemeinde über⸗ 
brachte. In einer zweiten Anſprache wies der Pfarrer 
von Budſin, zu der die Parochie Podſtolice gehört, darauf 
hin, daß wir an der Vergangenheit nicht hängen bleiben 
ſollen, ſondern den Worten des Apoſtets folgen: „Schicke 
euch in die Zeit.“ In der feſtlich geſchmückten Kapelle naym 
die Feier einen ſchönen Verlauf. Der Nachmittag ner⸗ 
einigte dann noch einmal die Feſtteilnehmer zu einer Nach⸗ 
feier, bei welcher die Gemeinde Podͤſtolice die Gäſte mit 
Kaffee und Kuchen bewirtete. Pfarrer Stolzenburg verlas 
ous der Kirchenchronik die wichtigſten Ereigniſſe der Ver⸗ 
gangenheit. Pfarrer Rößler richtete an die Verſammel⸗ 
ten zu Herzen gehende Worte, worauf die Nachfeier durch 
Superintendent Hemmerling beſchloſſen wurde. 


es Mrotſchen (Mrocza), 21. Oktober. Durch Feuer 
vernichtet wurde bei dem Beſitzer Gerhard Grüne- 
berg in Wieſental das Wohnhaus. Die Urſache des Bran⸗ 
des iſt unbekannt. Der Schaden iſt durch Verſicherung ge⸗ 
deckt. N 

Vom Speicher des deutſchen Konſum-Vereins ſtahlen 
Diebe 8 Zentner Roggen. Vier Säcke Roggen waren in 
einem Stalle untergeſtellt, von wo ſie die Diebe abholen 
wollten. — Dem Fräulein Marie Lüdtke wurden 
Zentner Schmiedekohlen und Torf geſtohlen. 


ss. Mogilno, 21. Oktober. Auf dem Gebiet des hieſigen 
Kreiſes treibt ſeit einiger Zeit ein Hochſtapler namens 
Franeiſzek Ukleja, der ſich als Student der Poſener Uni⸗ 
verſität vorſtellt, ſein Betrügerhandwerk. Auf Grund fal⸗ 
ſcher Poſtſparkaſſenbücher gelang es ihm, zweimal je 100 Zt. 
abzuheben, worauf er im Poſtamt Gneſen auf ein gefälſchtes 
Sparbuch 5 Ztoty einzahlte, um ſpäter einen neuen Betrug 
zu begehen. Die Polizeibehörden forſchen nach dem Be⸗ 
trüger. 


1 Nakel (Naklo), 21. Oktober. Unter großer Beteiligung 
der evangeliſchen Gemeinde von Nakel und Umgegend fand 
am Sonntag die feierliche Enthüllung des Krieger⸗ 
denkmals für die im Weltkriege gefallenen Helden 
unſerer Gemeinde auf dem evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 
Nach einem Gottesdienſt in der Kirche, verſammelte ſich die 
Gemeinde um das Denkmal auf dem Friedhofe, wo der 
Poſaunenchor mit dem Liede „Morgenrot“ die Feier ein⸗ 
leitete. Pfarrer Fengler hielt darauf eine weihevolle 
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Anſprache und ermahnte zur Kameradſchaft und Eintracht 


aller Deutſchen. Einige Gedichte, Anſprachen und der Geſang 
„Die ihr Blut und Leib und Leben“, durch den Männergeſang⸗ 
verein „Concordia⸗Liedertafel“, Nakel, würdigten beſonders 
die Feier. Während die Hülle vom Denkmal fiel und von 
fern das Läuten der Kirchenglocken hörbar war, ſangen die 
zahlreich verſammelten Kriegsteilnehmer das Lied vom 
„Guten Kameraden“. Das Denkmal iſt aus Feldſteinen der 
Umgegend gebaut und birgt in ſeinem Innern eingemauert 
eine Urkunde. 


* Schulitz (Solec Kuj.), 21. Oktober. Am Sonntag 
fand hier das 50jährige Geſchäftsjubiläum der 
Fleiſcherei von Frau J. Gudell ſtatt. Der Fleiſcher⸗ 
meiſter Paul Gudell gründete im Jahre 1885 am 20. Ok⸗ 
tober eine Fleiſcherei. Die Mittel waren ſpärlich. Das 
Ehepaar hatte bei Beginn des Geſchäfts außer einem 
kleinen Häuschen nur einen kleinen Geldbetrag übrig be⸗ 
halten. Mit raſtloſem Eifer haben beide, Mann und Frau, 
gearbeitet und es zu Wohlſtand gebracht. Der Ehe ent⸗ 
ſtammen 10 Kinder, wovon nur noch vier leben. Der Ehe⸗ 
mann Paul Gudell ſtarb im Jahre 1914. Die Witwe Frau 
Ida Gudell betreibt das Geſchäft unter Aſſiſtenz ihrer 
beiden Söhne und erfreut ſich eines ausgezeichneten Rufes. 
Eine Schwiegertochter war aus Deutſchland zu dieſer Feier 
erſchienen. Der Vorſtand der alten Fleiſcherinnung vom 
Jahre 1434 hat an der Feier in Schulitz teilgenommen. 
Ebenſo beteiligte ſich ſehr zahlreich die deutſche und polniſche 


Bevölkerung mit dem Bürgermeiſter an der Spitze an der 


Feier. Auch die Kirchengemeinde, die Evangeliſche Frauen⸗ 
hilfe und die Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung ehrten 
die Jubelarin. Der Blummenflor, der aus dieſem Anlaß 
der Jubilarin überreicht wurde, füllte den großen Laden. 
Wir wünſchen dem Unternehmen ein weiteres Blühen und 
Gedeihen. 


ss. Znin, 21. Oktober. In Czewnjewo ereignete ſich ein 
Unfall mit Todesfolge. Der vierjährige Sohn des 


Gaſtwirts Tloczek ſetzte ſich auf die Deichſel eines 


zweiten Arbeitswagens, der an einen anderen angehängt 
war. Während der Fahrt verlor der Knabe plötzlich das 
Gleichgewicht und ſtürzte unter das Rad des Wagens, das 
ihm über den Kopf fuhr. Der Tod trat auf der Stelle ein. 


Am Sonnabend, dem 26. d. M., findet im Lokal des 


Smaruj in Goseieſzyn die Verpachtung der Ortsjagd ſtatt. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Rieſenbrand in Wolhynien. 


Wie aus Puck gemeldet wird, brach in dem Dorfe 
Burzauy im Kreiſe Horodow ein Feuer aus, durch das 79 
Wohnhäuſer und Wirtſchaftsgebäude vernichtet wurden. Der 
Schaden beläuft ſich auf etwa 120 000 Zloty. 


Deutſcher Ballon bei Bialyſtok gelandet. 4 
Wie aus Bialyſtok gemeldet wird, iſt etwa 4 Kilo⸗ 
meter von Bielſk entfernt der deutſche Ballon „Paul 


Hermann“ gelandet. Die Beſatzung Dr. Frithjof Werſin 


und Ingenieur Herbert Wieſe beſaßen Dokumente, die 
von dem polniſchen Konſul in Breslau ausgeſtellt waren. 


Die Landung ging glatt vonſtatten. Der Ballon wurde nach 


Bialyſtok und von dort nach Warſchau geſchafft. 


Waſſerſtand der Beichſel vom 22. Oktober 1935. 


- 0,54), Kurzebrak + 0.82 (+ 0.89), Pieke! — 0,06 (— 0,06), 
Dirſchau — 0,12 (— 0,19), Einlage + 2.64 (+ 2,58), Schiewenhorſt 
+ 2.92 (+ 2.84). (In Klammern die Meldung des Vortages.) 
C ( 
Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik: Johannes Kruſe; 
ihaft: Arno Ströſe; für Stadt und Land und den 
übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Hepte; für Anzeigen 
und Reklamen: 

von A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


PEN ini en . — 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


Edmund Przygodzki; Druck und Verlag 
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ALFA-[JAVAL 


Zentrifugen und 
Buttermaschinen 


in größter Auswahl, billigste Preise. 
Alleinverkauf: 


J. $zymczak, Bydgoszcz, 


Dworsowa 28, 7 


— ‚AUTOPRZEWOZ“ 


5 urückgekehr * Tele on 1861 1 Inh. Z. Sedlaczek. 5 
Br. Prodoehl Sen en. Verleihinstitutvon Lastautomobilen.- Umzüge. 8e, 1 5e Für Neupflanzungen: 5 


Sniadeckich 41 (Billa). Konzess. Transportun’ernehmen auf der Linie Poznan - Byd- Stellung Sämtliches Pflaunsenmaterfal⸗ 


Szcez Gdynia übernimmt Transporte mit eigenen Lastautos 2 
Radiohilfe ar von jeder Art Waren und Hauseinrichiungen. als Hauslehrer. sortenechte Obstbäume, 


gewissenhafte u, billigste Bedienung. Der Autoverkehr findet täglich statt. | Unterrichts» Erlaubnis 


Günstiger Wohnungsbau 
in Deutschland. 


Ausländer können in Deutschland mit Kredit- 
sperrmark bauen, und dadurch ihr Vermögen etwa 
verdreifachen. Besonders Gelegenheit für Auslands- 
deutsche. Näheres durch den Beauftragten 


Architekt Megies 
Danzig, Langgasse 19. 5 8 


Für die reichen Beweiſe herzlicher Teilnahme und 
vielen Kransſpenden anläßlich des Heimganges meines 
geliebten Mannes, unſeres treuen Vaters, inionderheit 
für die troſtreichen Worte des Herrn Pfarrer Komte, 
iowie dem Männergeſangverein Wiecbork jagen wir 
hiermit unſeren 7503 


tiefempfundenen Dank. 
Martha Teſſmer und Kinder. 


Nowydwör, den 21. Oktober 1935. 


— 


Abiturient (mit mehri. 


Praxis im Schulfach) 


Zahnarzt 7295 


— Karrenwall 8. Tel. 22710. 
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Noris. dere Robert Böhme. T.zo.p. 
mn Bydgoszez, 
Spitzenleistung der polnischen | 3glevierför ter. l. ee 


lität sind Suchender i ahre 5 
Produktion in der Qua a1 & ſt 28 J Freistaat: Landwirtſchaft 


alt, 1.72 m groß. verh. 
N Hammend, m. all forſtl. 13% ha Weizenboden mit oder ohne Inventar 
\ und jagdlich, Arbeiten zu verka uf en. 7480 

; N ſowie Faſanenzucht gut 


aus uralter Forſtfam. 
As elegant und billig vertr. ſcharf geg. Raud⸗ Otto Lieſegang. UAhlkau b. Hohenſtein, Freiſt. Ozg. 
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2. Blatt. 


er Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 23. Oktober 1935. 


Nr. 244. 


Pommerellen. 


22. Oktober. 


Graudenz (Grudziadz). 


Aus dem Jahresbericht 
des Verſchönerungsverein 


für die Zeit vom 10. 10. 34 bis 10. 10. 35, der in der Haupt⸗ 
verſammlung erſtattet wurde, iſt folgendes hervorhebens⸗ 
wert: Dem Verein gehören zurzeit 414 Mitglieder an, und 
zwar 321 Polen, 82 Deutſche und. 11 Iſraeliten; gegen das 
Vorjahr iſt eine Abnahme von 21 Mitgliedern eingetreten. 
Die größte Mitgliederzahl (800) hatte der Verein 1910, als 
der verſtorbene Stadtrat Spaenske Vorſitzender war. 
Im ganzen hat der 1862 gegründete Verein bis jetzt 15 Vor⸗ 
ſitzende gehabt, von denen zwei (Schlingmann und 
Mertins) Bürgermeiſter waren. Wie ſich aus der 
Chronik ergibt, iſt lediglich eine Perſönlichkeit, nämlich der 
Garniſonkommandant Generalleutnant Freiherr v. Fal⸗ 
kenſtein, im Jahre 1909 zum Ehrenmitglied ernannt 
worden. Im verfloſſenen Tätigkeitsjahr hat der Verein 
nicht weniger als 149 Eingaben in Sachen in Verſchönerung 
an die zuſtändigen Stellen gerichtet. Sie bezogen ſich u. a. 
auf mangelhaftes Ausſehen von Hausfaſſaden, auf Entfer⸗ 
nung von irreführenden Doppelnamen an Gebäuden, auf 


Mängel in der Stadtbeleuchtung, auf Aufſtellung von Ab⸗ 


fallkörben in der Straßenbahn, auf ein Verbot des Bekle⸗ 
bens der Hausfronten mit Plakaten, auf ein ordentliches 
Betragen von Schülern auf den Straßen. Die Zahl der 
Bänke, die der Verein bisher in öffentlichen Anlagen und 
an Straßen aufgeſtellt hat, beträgt 113. An den neuen 
Grünflächen an der Trinke fanden 12 Bänke Aufſtellung. 
Errichtet wurden u. a. die Perpola und zwei Tore für den 
künftigen Botaniſchen Garten, ferner auf dem Schloßberge 
die Einzänung am Plantſchbecken repariert, ſowie neue 


eiſerne Einfriedungen bei Blumenrabatten geſchaffen. Auf 


dem Gebiete der Balkon- u. ſ. w. Ausſchmückung iſt dies⸗ 
mal zum erſten Male eine Verringerung der verzierten 
Balkone und Fenſter feitzuitellen, nämlich von 1433 Balko⸗ 
nen und 2052 Fenſtern im Vorjahre auf 1267 bezw. 1624 im 
letzten Jahre. Seit 1923 hat der Verein 228 Prämien in 
Geſtalt großer Palmen, 25 Diplome, 1334 Belohnungen 
zweiten Grades (Zimmerpflanzen) und 784 Belobigungs⸗ 
briefe verliehen. 

Der Kaſſenſtand des Vereins iſt folgender: Eingenom⸗ 
men wurden 4870,66, ausgegeben 4567,09 Zloty, jo daß 
03.57 Zloty verblieben. Im Verhältnis zu den geleiſteten 
Arbeiten wären die Ausgaben weſentlich höher geweſen, 
wenn nicht die Stadtverwaltung dem Verein 14,75 Kubik⸗ 
meter Holz geſpendet, ferner zur ordnunasmäßigen Geſtal⸗ 
tung des Badeſtrandes Arbeitsloſe zur Verfügung geſtellt, 
ſowie für den Balkonſchmuck⸗Wettbewerb Zimmerpflanzen 
und den Ehrenpreis für den ſchönſten Balkon in Höhe von 
30 Zloty geſtiftet hätte. Zum Schluß hebt der Bericht dan⸗ 
kend die Zuwendungen oder Hilfeleiſtungen einer größeren 
Anzahl von gärtneriſchen und anderen Firmen gegenüber 


dem Verſchönerungsverein hervor und dankt dieſen, ſowie 


5 


den Behörden und allen, die dem Verein in irgendeiner 
Weiſe ihr Wohlwollen bezeigt haben. , 8 


Einweihung von Flugzeugen. 

Auf der Graudenzer Fliegerſtation fand am Sonntag 
nachmittag 2 Uhr die feierliche Weihe von den ſechs 
Segelflugzeugen, die von verſchiedenen Organi⸗ 
ſationen geſtiftet worden ſind, ſtatt. Dazu waren die Ver⸗ 
treter der ſtaatlichen, ſtädtiſchen und militäriſchen Behör⸗ 


den, ſowie von Vereinen und Organiſationen erſchienen; 


auch zahlreiches Publikum wohnte dem Akte bei. Die Ein⸗ 
weihung vollzog, nachdem er eine entſprechende Anſprache 
Sn hatte, Biſchof Dr. Okoniewſki aus Pelplin. 
Die Flugzeuge erhielten die Namen „Strzelec“, „Harcerz“, 
„Sokol“, „Junak“, „Pilotka“ und „Zolnierz“. Nach dem 
Schluß der Feierlichkeit ſollten einige Flüge veranſtalter 
merden. Mit Rückſicht auf das ungünſtige, ſtürmiſche 
Wetter mußte aber auf ihre Durchführung verzichten 
werden. ' * 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
7. bis zum 12. Oktober d. J. gelangten auf dem hieſigen 
Standesamt zur Anmeldung 22 eheliche Geburten (10 Kna⸗ 
ben, 12 Mädchen), ſowie 2 uneheliche Geburten (1 Knabe, 


1 Mädchen); ferner 8 Eheſchließungen und 5 Todesfälle, 
darunter 3 Kinder im Alter bis zu 1 Jahr (2 Knaben, 
1 ** 


1 Mädchen). N 

x Die Bäckerinnung hielt im „Goldenen Löwen“ eine 
Quartalsverſammlung ab. In ihr erfolgte eine Ehrung des 
Ehrenobermeiſters Rindt, der 37 Jahre hindurch Mit⸗ 
glied des Innungsvorſtandes geweſen iſt, ſowie des Mit⸗ 
gliedes Lambrecht, der ſein 2djähriges Meiſter⸗ 
jubiläum begangen hat. Der Obermeiſter Jajacz⸗ 
{ owſki überreichte ihnen unter Hervorhebung ihrer Ver⸗ 
dienſte um die Innung künſtleriſch ausgeführte Diplome. 
Solche wurden den Jubilaren von der Handwerkskammer 
ebenfalls zuteil. Beſchloſſen wurde, ein eigenes Innungs⸗ 
ſekretariat einzurichten; es ſoll ſich im Maraſiüſfkiſchen 
Haufe, Herrenſtraße (Panifa), befinden. Ein weiterer Be⸗ 
ſchluß betraf die Beſtimmung, daß in Zukunft bei Beſtattun⸗ 
gen von Innungsmitgliedern die althiſtoriſchen Marſchall⸗ 
ſtäbe, die im Beſitze der Innung ſind, im Trauerzuge mit⸗ 
geführt werden ſollen. * 

Tödlicher Fliegerunfall. Auf einem dient 


Thorn (Torun) 
Das Jubelfeit 
feines 75 jährigen Beſteheus 


feierte am vergangenen Sonntag der Turnverein 
Thorn. 

Den Auftakt bildete ein Feſtkommers, der um 
3 Uhr nachmittags in dem mit den Fahnen der Republik 
Polen und des Deutſchen Reiches ſowie mit turneriſchen 
Emblemen geſchmückten Saale des „Deutſchen Heims“ 
ſeinen Anfang nahm. Eine ſtattliche Feſtverſammlung füllte 
den großen Saal. Unter den Gäſten bemerkte man als 
Vertreter des am Erſcheinen behinderten Deutſchen Gene— 
ralkonſuls Vizekonſul Dr. Hecker. 

Von Muſikſtücken umrahmt und durchflochten, wechſel⸗ 
ten Anſprachen und Geſänge in bunter Folge. Ein mar⸗ 
kiger Vorſpruch, vorgetragen von Turnbruder Lothar 
Heininger, leitete die Feierſtunde ein, worauf die Be⸗ 
grüßung der Erſchienenen ſeitens des Vorſitzenden, Kupfer⸗ 
ſchmiedemeiſter Goldenſtern, folgte. Beſonders herz⸗ 
lich hieß er die Vertreter und Vertreterinnen der Deutſchen 
Turnerſchaft aus dem Reiche willkommen, ebenſo die der 
Deutſchen Turnerſchaft in Polen. Sein Gruß klang aus in 
einer Ehrung der aus dem Weltkriege nicht heimgekehrten 
fünf Thorner Turner. Stehend ſangen die Verſammelten: 
„Ich hatt' einen Kameraden“. 

In ſeiner Feſtanſprache ging der Redner dann des 
näheren auf die Geſchichte des Turnvereins Thorn ein 
(ſiehe auch „Deutſche Rundſchau“ Nr. 242 vom 20. Oktober). 
insbeſondere der Männer gedenkend, die ſich um den Verein 
verdient gemacht haben, wie auch allen ſeinen jetzigen Mit⸗ 
arbeitern dankend. Freudig ſtimmten die Anweſenden ein 
in den von ihm ausgebrachten Turnergruß „Gut Heil!“ 

Nun kamen in großer Zahl die Glückwünſchenden zu 
Wort und immer wieder ſtimmten die Zuhörer in das von 
dieſen ausgebrachte „Gut Heill“. Die lange Reihe der An⸗ 
ſprachen eröffnete der ſtellvertretende Führer und Oberturn⸗ 
wart der Deutſchen Turnerſchaft C. Steding, der Grüße 
des Reichsſportführers von Tſchammer⸗Oſten überbrachte. 
Er wies darauf hin, daß es an 200 auslanddeutſche Turn⸗ 
vereine gäbe und daß es für ſie, wie überhaupt für alle 
Volksgruppen draußen, ſo auch hier auf Einigkeit und Treue 
ankomme. Er ſchloß mit dem mahnenden Worte Hinden⸗ 
burgs: Die Treue iſt das Mark der Ehre. Seine 
begründeten Hinweiſe auf die notwendige Einigkeit ließen 
viele aufhorchen. Herr Jung Bielitz, der Vorſitzende der 
Deutſchen Turnerſchaft in Polen, übermittelte deren Glück⸗ 
wünſche und Grüße und ebenſo die des II. Turnkreiſes 
(Schleſien) und ſeines Ortsvereins Bielitz-Biala. Er be⸗ 
tonte, daß die Turnerei und die rechten Turnvereine es nie 
auf Rekordjägerei abgeſehen hätten, um ſportliche Spitzen⸗ 
leiſtungen aufzuſtellen und beim nächſten Mal zu überbieten, 
ſondern es gälte, den ganzen Menſchen mit ſeinem Willen 
und Können zu faſſen und vor allem, das Volkstum hochzu⸗ 
halten. Herr Krauſe⸗Poſen ſprach für den I. Turnkreis 
[Poſen⸗Pommerellen) und gab ſeiner Freude darüber Aus⸗ 
druck, daß der Turnverein Thorn, nachdem er in den ver⸗ 
floſſenen Jahren aus guten Gründen jede größere Turn⸗ 
vereinsveranſtaltung abgelehnt hatte, nun, da er mittler⸗ 
weile wieder auf die Achtung gebietende Mitgliederzahl von 
120 geſtiegen ſei, dieſes Feſt feiern könne. Für den 
„Weichſelgau“ ſprach Herr Wernicke⸗ Bromberg und ge⸗ 
dachte im beſonderen des verewigten Thorner Altvaters 
Boethke, wie auch der vorbildlichen Leiſtungen der Herren 
Kraut, Goldenſtern und Berg. Für den Poſener MTV ſprach 
Herr Seeliger und für den alten Bromberger TV, der 
vor einem Jahre ſein 75 jähriges Beſtehen gefeiert habe, 
Herr Mielke. Er überreichte ein Bild von Bromberg, das 
Denkmal des Alten Fritz darſtellend. Herr Machholz 
gratulierte für den TV Bromberg⸗Weſt und Herr Miſch⸗ 
kowſki⸗ Berlin, ein früheres Mitglied der 1. Riege des 
TVT, grüßte namens der dortigen Turnerſchaft und 
plauderte in humorvoller Weiſe von den einſtigen Beziehun⸗ 
gen, die zwiſchen ſeiner dortigen Turnriege und den 
Thornern beſtanden hätten. Herr Dreßler⸗ Lodz über⸗ 
brachte die Glückwünſche des jetzt dort gegründeten III. 
Turnkreiſes und ſeines beſonderen Turn⸗Vereins „Kraft“. 

Für den Deutſchen Lehrerverein nahm ſodann Lyzeal⸗ 
lehrer i. R. Kerber das Wort und wies darauf hin, daß 
der Mann, der in Thorn ſ. Zt. den Anſtoß zur Begründung 
des Turnvereins gegeben hat. ein Schulmann — Konrektor 
Ottmann — geweſen iſt, ebenſo wie auch der langjährige 
Vorſitzende des Vereins (faſt 50 Jahre lang) ein Pädagoge 
war. Für den Coppernicus⸗Verein für Wiſſenſchaft und 
Kunſt, die Deutſche Bühne Thorn und den Verein „Deut⸗ 
ſches Heim“ ſprach glückwünſchend Dr. Konrad Raapke. 
Den Glückwunſch der „Deutſchen Geſellſchaft“ übermittelte 
Herr Paul Borkowſki. Seine völlig unvermutet und 
ganz überraſchend gemachte Mitteilung, daß ſeitens dieſes 
Vereins dem TVT 300 Zloty zu dem Jubiläum geſtiftet 
worden ſind, löſte brauſenden Jubel im ganzen Saale aus. 
Ferner ſprachen noch Bankdirektor Wohlfeil für die 
Vereinsbank Thorn, zugleich auch für den Deutſchen 
Frauenverein und den Verein der Kunſtfreunde, und Herr 
Pyſchny für die „Thorner Liedertafel“. Herr Joachim 
Krüger⸗Alt⸗Thorn hatte ſeinen Glückwunſch als Vor⸗ 


ſitzender des Landbundes Weichſelgau in die Form eines 
ſchwungvollen Gedichtes gekleidet. Kaufmann Ernſt 
Laengner ließ als Vorſitzender des „Rudervereins 
Thorn“ ſeitens der anweſenden Ruderer ein dreifaches 
Hipp⸗Hipp⸗Hurra auf den Jubelverein ausbringen und gra⸗ 
tulierte dann auch im Namen der „Deutſchen Vereinigung“. 
Den Beſchluß der Anſprachen machte Herr Adolf Schultz 
für die „Liederfreunde“; er wies darauf hin, daß dieſer 
Geſangverein, wie auch der inzwiſchen eingegangene „Lieder⸗ 
franz“ aus der Geſangsabteilung des TVT hervorgegan⸗ 
gen iſt. 


Nachdem noch die in ſehr großer Zahl eingegangenen 
Glückwunſchſchreiben und Telegramme verleſen worden 
waren, ſchloß Herr Goldenſtern den ſchön verlaufenen 
Kommers und lud die Anweſenden ein zum Beſuch des 
Schauturnens, deſſen Beginn auf 20% Uhr angeſetzt war. 


Schon lange vor dieſem Zeitpunkt begann ſich der große 
Saal wieder zu füllen und bald reichten die Sitzgelegen⸗ 
heiten nicht mehr aus, ſo daß ſehr viele während der Vor⸗ 
führungen ſtehen mußten. Nach einem wuchtigen Sprech⸗ 
chor und Eingangslied der Turner und Turnerinnen ſprach 
Herr Goldenſtern turneriſch knappe Begrüßungsworte. 
Beſonders begrüßte er in polniſcher Sprache Herrn Haupt⸗ 
mann Lenartowicz, der als Vertreter des Oberſt Kle⸗ 
mentowſki vom Komitee für körperliche Ertüchtigung und 
militäriſche Vorbereitung erſchienen war. Mit einem „Gut 
Heil“ auf alle Gäſte ſchloß er ſeine Anſprache. Unter den 
Klängen eines Marſches marſchierten ſodann unter Voran⸗ 
tragung der Reichsfahne die Frauen⸗ und Männer⸗Deutſch⸗ 
land⸗Riegen auf, die ſtehend und mit erhobenem Arm be⸗ 
grüßt wurden. Ihr Leiter, Herr Steding, betonte in 
ebenfalls kurzen Worten den Wert der Leibesübungen für 
jedermann und ließ die reichsdeutſchen Turngäſte ein drei⸗ 
faches „Gut Heil!“ auf den TVT ausbringen. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die angekündigten Darbietungen der Deutſchland⸗ 
Riegen wurde das von dem Jubelverein für das Schau⸗ 
turnen aufgeſtellte Programm ſtark gekürzt, ſo daß es ge⸗ 
wiſſermaßen nur den Rahmen für die ganz erſtklaſſigen 
Darbietungen der Gäſte bot. Es wurden gezeigt Körper⸗ 
ſchule der Männer, originelle Keulenübungen der Frauen, 
ſodann Stabübungen der Männer und ein Marſchtanz der 
Frauen „Mit geballter Kraft“. Dann trat, von brauſendem 
Beifall begrüßt, die Deutſchland⸗Riege der Frauen auf die 
Bühne, die nach ihrer im Vorjahre erfolgten Umgeſtaltung 
und mit der neuen Beleuchtungsanlage einen idealen Platz 
für alle Darbietungen abgab. Die Frauenriege iſt aus der 
Loges⸗Muſterſchule in Hannover hervorgegangen und um⸗ 
faßt zwei Frauen und ſieben junge Mädchen. Ihr Leiter, 
Herr Loges, betonte, daß die Riege aufklärend wirken 
wolle im Sinne der Geſundung des deutſchen Volkes. Er 
gob ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß die freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen dem Polniſchen Staat und dem 
Deutſchen Reiche durch gegenſeitigen Austauſch für die Ent⸗ 
wicklung der Leibesübungen von Bedeutung ſeien und 
ſprach die Hoffnung aus, daß ſich im kommenden Jahre recht 
viele polniſche Sportler an der in Berlin ſtattfindenden 
Olympiade beteiligen werden. Die Turnerinnen zeigten 
ſodann Freiübungen, Gehen, Schreiten, Laufen, Springen, 
ſog. Spiel mit dem Körper unter Zuhilfenahme von Keulen 
und Springſeilen, außerdem ein Ballſpiel. Zwiſchendurch 
zeigte die Männerriege Kürübungen am Barren, Pferd 
und hohen Reck, außerdem zwei Mitglieder auch noch boden⸗ 
gymnaſtiſche Übungen. Den Beſchluß bildeten vier Volks⸗ 
tänze der Frauen. 


E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonntag früh 
0, 53 und Montag früh 0,50 Meter über Normal. — Im 

ichſelhafen trafen ein: Schlepper „Mewa“ aus Danzig, 
der von hier einen mit Mehl und Getreide beladenen Kahn 
abholte, Schlepper „Victoria“, der je einen beladenen und 
leeren Kahn aus Nieſzawa geholt hatte, und Schlepper 
„Kordecki“ mit einem leeren Kahn aus Danzig. Es ſtarteten 
die Schlepper „Pirat, mit einem Kahn mit Mehl, „Wanda“ 
mit zwei Kähnen mit Mehl und „Victoria“ mit drei Kähnen 
mit Getreide und Mehl nach Danzig, außerdem Schlepper 
„Kordecki“ ohne Schlepplaſt nach Brahemünde. Auf der 
Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bezw. Danzig paſſierten 
die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Goniec“ und „Batory“ 
bezw. „Saturn“ und „Mickiewicz“ ſowie Schlepper „Donau“ 
mit einem leeren und drei beladenen Kähnen und Schlepper 
„Uranus“ mit zwei Kähnen mit Getreide. Auf der Strecke 
Danzig bezw. Dirſchau— Warſchau paſſierten die Perſonen⸗ 
und Güterdampfer „Mars“, „Atlantyk“ und „Fauſt“ bezw. 
Salondampfer „Belgja“. * 

= Sein 50 jähriges Meiſterjubiläum beging am 17 d. M. 
das Mitglied der Thorner Tiſchler⸗ und Drechſler⸗Innung, 
Tiſchlermeiſter S. Finger, Goßlerſtr. (ul. Wybickiego) 30 
wohnhaft. Der Jubilar, der aus Gurske hieſigen Kreiſes 
gebürtig iſt, erfreut ſich trotz ſeines hohen Alters von 80 
Jahren noch guter Rüſtigkeit. Er hatte mit ſeiner Ehefrau 
Luiſe geb. Zelazek, die aus Oſtpreußen ſtammt, neun Kinder, 
von denen drei Söhne während des Weltkrieges auf dem 
Felde der Ehre geblieben ſind. Anläßlich des Jubiläums 
überbrachte ein Vertreter des Thorner Magiſtrats von der 
Handwerkskammer in Graudenz ein Diplom mit den beiten 


Graudenz. 
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lichen Fluge ſtürzte am letzten Freitag auf der Grandenzer 
Fliegerſtation mit ſeinem Apparat der Leutnant Szmanko > 
vom 3. Flieger⸗Regiment in Poſen ab. Dabei erlitt der 4 
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Die Moutagdiebſtahlschronik verzeichnet folgende 
vier Fälle: Aus einer Wohnung im Hauſe Trinkeſtraße 
(Curie⸗Stlodowſtiej) 12 find mehrere Sachen (zwei Paar 
Schuhe, zwei Schürzen uſw.) im Geſamtwerte von 20 Zloty, 
vom Haufe Courbiereſtraße (Kosciuſzki) 17 ein Türſchloß 
im Werte von 18 Zloty, dem Offizierſtellvertreter Mar⸗ 
ciniak, Oberbergſtraße (Nadgörna), Wäſche im Werte von 
10 Zloty vom Boden und Wladyſtaw Czus, Culmerſtraße 
(Chetminſka) 38, acht Hühner und ein Kleid im Geſamt⸗ 
werte von 41 Zloty aus ſeiner Heimſtätte an der Ziegelei⸗ 
ſtraße (Cegielniana) entwendet worden. 


Färben, Blondieren.son; ; von Familie Strehlau 
ie mit Marta Eggert, Hans Söhnker, wird gewarnt. — 


2 2 

a Paul Hörbiger, Paul Kemp. Ida Wüst u. au. 
Eröffnungs Vorſtellung Sxhirmeparaturen nach der unsterblichen Openstte von Kalman. 2-3 Zimmerwohnung 
der 15. Spielzeit, Graudenz, Getreidemarkt Neueste Wochenschau. 24013, verm. Renov, Gas u. 
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Die Kommiſſion für die Regiſtrierung mechaniſcher 
Fahrzeuge wird in Thorn am 4. und 18. November d. J. 
amtieren. } IR 

v Die Gewerbe-Abteilung der Stadtverwaltung in 
Thorn meldet für das III. Quartal d. J. 137 Anmeldungen 
von Unternehmungen verſchiedener Kategorien. Zur Aus⸗ 
gabe gelangten 54 Handwerkerkarten, eine Lizenz für den 
Hauſierhandel, zwei Legitimationen für Handlungsreiſende 
und ſelbſtändige Handelsagenten und fünf Konzeſſionen für 
die Führung eines konzeſſionierten Gewerbes. 
Falle wurde die Genehmigung zum Liquidierungs-Ausver⸗ 
kauf erteilt. Im gleichen Zeitraum wurden in 13 Fällen 
Meldungen zwecks Beſtrafung für Übertretung des Ge— 
werbegeſetzes ausgeführt, in drei Fällen Nachſaiſon⸗Aus⸗ 
verkäufe angemeldet und in 300 Fällen mündliche oder 
ſchriftliche Auskünfte erteilt. * 

v. In das Endſtadium getreten ſind die Regulierungs⸗ 
arbeiten in der Leibitſcherſtraße (ul. Lubieka) auf der Ja⸗ 
kobsvorſtadt. Der Fahrdamm und der Bürgerſteig auf der 
rechten Seite ſind bereits vollſtändig fertiggeſtellt. Augen⸗ 
blicklich wird ganz intenſiv an der Beendigung der anderen 
Fahrbahn und des zweiten Bürgerſteiges gearbeitet. * 

* In Sachen der elektriſchen Beleuchtung der Haupt⸗ 
ſtraßen haben ſich die ſeitens der Stadtverwaltung auf- 
geforderten Hausbeſitzer durchweg bereit erklärt, die Halte— 
haken an ihren Gebäuden anbringen zu laſſen. Die An⸗ 
bringung dieſer Haken und die Beſeitigung etwaiger dabei 
entſtehender Schäden an den Hausfronten übernimmt die 
Stadt auf ihre Koſten, nur will ſie aber die Haken 
hypothekariſch eingetragen haben, was ebenfalls zu Laſten 
der Stadt erfolgen ſoll. Zu dieſer letzten Maßnahme wird 
die Stadt durch folgenden Umſtand veranlaßt: Als jeiner- 
zeit die elektriſche Straßenbahn eingeführt wurde, erklärten 
ſich die Hausbeſitzer bereit, die für die Oberleitung er⸗ 
forderlichen Haken anbringen zu laſſen. Nach der politiſchen 
Umgeſtaltnug und dem dadurch erfolgten Beſitzwechſel der 
meiſten Häuſer haben ſich die neuen Hausbeſitzer vielfach 
nicht an die damalige Vereinbarung ihrer Vorgänger ge⸗ 
halten, ſondern ſind an die Stadt mit Entſchädigungs⸗ 
anſprüchen herangetreten, angeblich weil das Mauerwerk 
ihrer Häuſer durch die Belaſtung und Erſchütterung leidet. 
Wenn nun die Anbringung der Haken für die elektriſche 
Beleuchtung hypothekariſch eingetragen iſt, wird ein 
ſpäterer Hausbeſitzer dagegen nicht mehr Einſpruch erheben 

können. N r * * 

In Sachen der Flurbeleuchtung werden die Herren 
Hausbeſitzer bzw. Verwalter daran erinnert, daß die Haus⸗ 
flure vom Dunkelwerden an bis 10 Uhr abends zu beleuch⸗ 
ten ſind. In Häuſern, die früher als um 10 Uhr geſchloſſen 
werden und fremden Perſonen dann nicht mehr zugänglich 
ſind, kann die Flurbeleuchtung dementſprechend eingeſtellt 
werden. * * 

+ Wegen Diebſtahls wurden zwecks Feſtſtellung der 
Identität fünf Perſonen in Polizeiarreſt genommen. — An⸗ 
gezeigt wurden drei kleine Diebſtähle und ein Betrug, zu 
Protokoll genommen eine Übertretung polizeilicher Ver⸗ 
waltungsvorſchriften, in drei Fällen das Einſchlagen von 
Fenſterſcheiben in Wohnungen und das Überfahrenwerden 
des 6g9jährigen Ignacy Beſzezyüſki aus Schönwalde 
(Wrzoſy) hieſigen Kreiſes. er 
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Konitz (Chojnice) 


tz Der Flieger⸗Gasalarm am Sounabend nachmittag 
erregte bei der Bevölkerung lebhaftes Intereſſe. Die Vor⸗ 
ſchriften über Verlaſſen der Straßen und Plätze wurden 
faſt gar nicht befolgt und es zeigte ſich, daß die Konitzer 
Bevölkerung noch wenig Verſtändnis für die Wichtigkeit 
der ſtreng durchgeführten Probealarme beſitzt. Die Feuer- 
wehr wurde nach dem Bahnhof und dem Stadion gerufen, 
um dort angenommene Brände zu bekämpfen. 2 

tz Überfallen wurde am vergangenen Sonnabend in 
den Abendſtunden die Arbeiterin Julianna Wittmann 
aus Kruſzka von drei Burſchen, die fie mit Revolvern be⸗ 
drohten. Die unerkannt entkommenen Täter raubten der 
Überfallenen 65 Zloty Bargeld und verſchiedene in der 
Stadt eingekaufte Waren im Werte von etwa 35 Zloty. + 


— r — 


ch Berent (Koscierzyna), 20. Oktober. In Liniewko 
brannten die Scheune, der Stall und der beſonders 
ſtehende Backofen des Landwirts Julian Haſſe nieder. 
Mitverbrannt ſind die diesjährige Ernte, landwirtſchaftliche 
Geräte und auch lebendes Inventar. Der Geſamtſchaden 
beträgt etwa 6500, die Verſicherungsſumme nur 4000 Ztoty. 

Geſtohlen wurden in Alt⸗Grabau dem Ferdinand 
Schronke zwei Pferde mit Geſchirren im Werte von 
1000 Ztoty, dem Jaſfüſki daſelbſt ein neuer Kutſch⸗ 
wagen im Werte von 800 Ztoty, dem Wladyſtaw Pel⸗ 
lowſki in Puz aus dem unverſchloſſenen Zimmer ein 
Fahrrad im Werte von 140 Zloty. 

In Alt⸗Paleſchken findet am 30. d. M. um 13 Uhr eine 
Ausſtellung von Zuchtſchweinen ſtatt. 


d Gdingen (Gdynia), 21. Oktober. Ein großes Scha⸗ 
denfeuer brach auf dem Gehöfte des Landwirts He⸗ 
land in Grabowken aus. In kurzer Zeit wurden die 
Scheune und der Stall ein Raub der Flammen, wobei das 
ganze Inventar vernichtet wurde. Der entſtandene Sach⸗ 
ſchaden iſt ſehr bedeutend. Das Feuer entſtand durch unacht⸗ 
ſames Fortwerfen eines brennenden Zigarettenreſtes. 

Einen Einbruch verübten bisher unermittelte Diebe 
im Geſchäfte des Kaufmanns S. Wohl in der Abrahama⸗ 
ſtraße, wobei den Dieben Lebensmittel und Tabakwaren im 
Geſamtwerte von über 600 Zloty in die Hände fielen. — 
Von ihrer Nachbarin erheblich beſtohlen wurde eine gewiſſe 
J. Koß, der die ganze Erſparnis von 290 Zloty geſtohlen 
wurde. Die Diebin wurde verhaftet. 

Schwer verletzt wurde bei einer Schlägerei der 
Zimmermann J. Tetzlaff. Er erhielt zahlreiche Meſſer⸗ 
ſtiche und mußte in bedrohlichem Zuſtande ins Kranken⸗ 
haus gebracht werden. 

ch Karthaus (Kartuzy), 20. Oktober. Ausfuhr⸗ 
genehmigungen für Molkereiprodukte, Federvieh und 
Fiſche werden in der Staroſtei nur an Sonnabenden von 
8-10 Uhr, für Kartoffeln an jedem Mittwoch von 10 bis 
13 Uhr ausgegeben. 

An der Chauſſee bei Lisniewo wurden einige Men⸗ 
ſchenſkelette gefunden, die viele Jahre unter der 
Erde gelegen haben. 

Landwirt Fr. Karczewſki in Brzeziny wurde durch 
den Hufſchlag ſeines Pferdes in den Unterleib getroffen 
und ſtarb nach zwei Tagen an einer durch Darmver⸗ 
letzungen hervorgerufenen Bauchfellentzündung. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 20. Oktober. Um die Über⸗ 
ſchwemmungen in der ulica Sobieſkiego, welche bei 
jedem Gewitterregen eintreten, zu beſeitigen, wird in dieſen 


In einem 


Baldwin rechtfertigt Englands Haltung. 


Zwei Unterſchiede zwiſchen dem Krieg der Vergangenheit und der Zukunft. 


Am Sonnabend hat der britiſche Miniſterpräſident 
Baldwin in ſeinem Wahlkreis Worceſter eine Rede u ge 
halten. 

Er wies eingangs darauf hin, daß die größte Frage, 
vor der das Land heute ſtehe, Frieden oder Krieg 
heiße. Was ſei der Unterſchied zwiſchen dem Krieg vor dem 
großen Kriege, zwiſchen jenem Krieg wie er während des 
großen Krieges geherrſcht habe, und dem Krieg der Zu⸗ 
kunft? Es gebe zwei Unterſchiede. 

Jufolge der modernen Verkehrsentwicklung würde 
bei einem heutigen Kriege kein Land in der 
Lage ſein, ſich „unabhängig“ vom andern zu 
machen, wie das noch vor einem Jahrhundert möglich 
geweſen ſei, woraus ſich ergebe, daß ſich heutzutage 
kein Land, ſobald der Krieg ausgebrochen fei, ſicher 
fühlen könne, jolauge der Krieg nicht beendet ſei. 

Der zweite Unterſchied gegenüber früher ſei der, 
daß man allgemein ſtillſchweigend annehme, daß die 
Zivilbevölkerung nicht mehr von den 
Schrecken des Krieges verſchont würde wie in 
früheren Zeiten. 

Daher müſſe man darauf ſehen, daß kein Krieg 
ausbreche. Wie aber ſei das zu erreichen? Das ſei der 
Urſprung der Idee des Völkerbundes geweſen. 
Wenn man dieſe Idee voll durchführe und wenn jede Nacion 
in der Welt dem Völkerbund angehöre, gebe es keinen 
Zweifel, daß dieſes Ziel erreicht werden könne. Das Ziel 
des Völkerbundes ſei ſeit ſeiner Gründung geblieben: den 
Krieg zu verhindern, ſobald als möglich ihn zu be⸗ 


enden und den Frieden wiederherzuſtellen. Man habe 
ſpäter den Völkerbundpakt durch den Kelloggpakt 
ergänzt. 


Aber, ſo fuhr Baldwin fort, ſowohl dieſes Inſtrument 
ſowie der Völkerbund haben verſagt, und es iſt un⸗ 
ſere Pflicht geworden, den Krieg zu begrenzen, zu beenden 
und den Frieden wiederherzuſtellen. 

Was ſollten unter den gegebenen Umſtänden die 
Britiſche Regierung und der Völkerbund tun? 


Ich habe keinen Zweifel darüber, daß der verfolgte 
Kurs der richtige war. Er beſtand darin, ſoweit als 
möglich die Völkerbundſatzung zu erfüllen und in Gemein⸗ 
ſchaft alle Verſuche zu unternehmen, um den unglückſeligen 
Streit zu beenden. Wenn jemand der Anſicht ſei, dieſer 
Kurs ſei nicht der richtige geweſen, ſo möge er zunächſt 
einmal die Frage beantworten, welche andere Möglichkeit 
es gegeben habe. Es hat keine andere gegeben. 
Ich brauche nicht auszuführen, daß wir und wahrſcheinlich 
auch die meiſten anderen Länder nur mit Zögern dazu 
übergegangen ſind, die Frage der Durchführung von Sühne⸗ 
maßnahmen zu erwägen. Aber die Erwägung war, gemäß 
den Verpflichtungen der Völkerbundſatzung, unvermeidlich. 
Ich möchte hier wiederholen, was ich bereits früher 
geſagt habe und worauf ich nicht oft genug beſtehen kann, 
daß dieſer Streit kein britiſch⸗italieniſcher 
Streit iſt. 
Es iſt ein Streit zwiſchen Italien und dem 
Völkerbund; denn Großbritannien iſt nicht iſo? 
liert vorgegangen und Großbritannien wird 
nichts iſoliert unternehmen. 


Das Ziel des Völkerbundes heißt Frieden und nicht Krieg, 
und Krieg iſt das letzte, was die Britiſche Regierung be⸗ 
abſichtigt. Es hat zu viel Kriegsgerede gegeben, 
und all dieſes Gerede iſt vom Übel. Wir ſind jederzeit be⸗ 
reit, eine ſich bietende Gelegenheit zur Herbeiführung 
einer Verſöhnung zu ergreifen. 

Unſer Ziel iſt der Friede und wir, die dem Völker⸗ 
bund angehören, ſuchen ihn zuſammen mit den Völ⸗ 
kern zu erreichen. Wir gehen ihnen mit keinem Schritt 
voran, hinken aber auch mit keinem Schritt nach, es ſei 
denn in voller Einigung mit denen, die mit uns zuſammen⸗ 
arbeiten. 

Es iſt aber richtig, daß der Weg, den wir beſchritten 
haben, für uns alle, die wir im Völkerbund ſind, ein 
neuer Weg iſt. 

Ich bin der Überzeugung, daß die Unterſtützung des 
Völkerbundes in dieſem Lande ſtärker und allgemeiner 
denn je ſein wird, wenn der Völkerbund das tun kann, 
was er zu tun hofft. Falls er jedoch Mißerfolg haben 
ſollte, ſo glaube ich, 

daß es der Wunſch dieſes Landes iſt, und zwar 
der glühende Wunſch, nach Möglichkeit ſeine 
ſchwachen Stellen zu ſtärken 
und ihn wirkſam zu machen in der Achtung, in der ſeine 
Gründer es erwartet haben. s 


In keinem Falle glaube ich, daß unfer 
Volt nachgeben wird 


ohne noch einmal den Verſuch zu machen, dieſen Mecha⸗ 
nismus wirkſam zu machen, anſtatt die Welt in einen Zu⸗ 


Friede müſſe für Italien u 


ſtand zurückfallen zu laſſen, in dem lich möchte nicht ſagen, 
ein Krieg nicht mehr verhindert werden kann), in dem es 
aber ſo weit kommt, daß jede Nation bis zu den 
Zähnen bewaffnet iſt, in ſchlimmerer Weiſe denn je 
und ohne Einſchränkung in der ganzen Welt um die Wette 
gerüſtet wird. 


Baldwin führte dann weiter aus, er brauche nur 
noch eines hinzuzufügen: außerhalb Englands behaupte 
man, eines der Hauptziele der engliſchen Haltung ſei, daß 
England den Faſzismus in Italien bekämpfen 
und ſtürzen wolle. 


„Das iſt eine gefährliche Lüge“, führte er aus. 
„Welche Regierung Italien hat, geht nur Italien »twas 
an. Die Zeiten find vorbei, in denen England zu den 
Waffen griff, um eine Regierungsform zu ſtürzen, weil ſie 
anders geartet iſt als die in England beſtehende.“ 


Was er in Bournemouth geſagt habe, habe ſich nur auf 
den Wunſch Englands bezogen, bei ſich zu Hauſe weder 
eine Diktatur, noch Kommunismus, noch Faſzismus zu 
ſehen. 


Zum Schluß kam Baldwin auf die innerpolitiſche Lage 
zu ſprechen und beſtätigte, daß er ſeit Freitag ent- 
ſchloſſen ſei, 

Parlaments⸗Nenwahlen abzuhalten; 


den genauen Zeitpunkt könne er jedoch erſt im Parlament 


bekanntgeben. 
* 


Engliſche Preſſeſtimmen zur Rede Baldwins. 


Die Londoner „Morningpoſt“ ſchreibt, Baldwins Rede 
zeige deutlich, daß der Premierminiſter keineswegs 
überzeugt von dem Erfolg der Sühnemaß⸗ 
nahmen ſei. Aber ſelbſt wenn der Völkerbund bei ſeiner 
Bemühung Erfolg habe, dem Krieg ein Ende zu machen, 
müſſe man im Gedächtnis behalten, daß es ihm nicht ge⸗ 
lungen ſei, den Ausbruch des Krieges zu ver⸗ 
hindern. . 


Der ſozialiſtiſche „Daily Herald“ glaubt, daß die Er- 
eigniſſe der letzten Tage nach verſchiedenen Gerüchten das 
Vertrauen zur Regierung erſchüttert hätten. 
Man ſpreche von einem Kuhhandel zwiſchen Eng 
land und Frankreich, wonach es unter keinen Um⸗ 
ſtänden eine Blockade oder eine Sperrung des Suez⸗Kauals 
geben ſolle, und wonach die Sühnemaßnahmen ſo einge⸗ 
ſchränkt bleiben ſollten, daß ſie die Fortführung des Krieges 
und des italieniſchen Wirtſchaftslebens nicht ernſtlich beein⸗ 
trächtigen könnten. Außerdem ſeien, ſo werde erzählt, Ver⸗ 
handlungen in Vorbereitung oder hätten ſchon be⸗ 
gonnen, die Muſſolini den Ruhm und die 
Früchte eines Sieges geben würden. Es ſei zu 
hoffen, daß dieſe Gerüchte unbegründet ſeien. 


Der liberale „News Chronicle“ verlangt ſo⸗ 
fortige Blockierung des Roten Meeres durch 
den Völkerbund. Auf die Zunichtemachung des italie⸗ 
niſchen Angriffs müſſe ein dauerhafter Friede folgen. Dieſer 

ö ef en und andere unzu atio⸗ 
nen weniger Keime der Zwietr ö 
der Vertrag von Verſailles und die anderen 
Friedensverträge. Das Blatt erklärt: „Der Druck der 
Bevölkerungen in den „beſitzloſen“ Ländern muß durch 
Anderung der Einwanderungsgeſetze in den Staaten mit 
freien Siedlungsgebieten erleichtert werden!“ ö 


Nur eine Atempauſe. 

Die Havas-Agentur meldet aus Rom: 

Der italieniſche Optimismus, der infolge der 
Ereigniſſe der letzten drei Tage zum Ausdruck gekommen iſt, 
geht keineswegs über den Rahmen eines „bedingten Ver⸗ 
trauens“ hinaus. Es wurden keine Dispoſitionen gegeben, 
durch welche die weiteren Vorbereitungen für den abeſſi⸗ 
niſchen Feldzug geändert worden wären, denn man war 
ſich nach dem erſten Eindruck der Erleichterung, welche die 
britiſchen Erklärungen hervorgerufen haben, bald darüber 
klar, daß zwar die Gefahr einer beſonderen engliſchen 
Aktion beſeitigt worden iſt, daß aber die Gefahr einer kollek⸗ 
tiven Aktion weiter beſteht. Sogar eine gewöhnliche Emp⸗ 
fehlung Genfs würde genügen, um eine britiſche Aktion in 
Szene zu ſetzen. ! 


Nach Anficht italienischer Kreiſe würde die immer noch 
ſchwer laſtende Atmoſphäre in den Beziehungen zwiſchen 
Rom und Genf eine Bereinigung erfahren, wenn der 
Völkerbund das italieniſch⸗abeſſiniſche Problem in einem 
neuen Geiſte in Erwägung ziehen würde. Nach der italie⸗ 
niſchen Theſe iſt: ; : 

1. Italien nicht der Angreifer, ſondern der Befreier, 

2. kann Abeſſinien nicht ebenſo behandelt werden wie 

ein ziviliſierter Staat, und 

3. iſt die abeſſiniſche Einheit nur künſtlich. 
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Tagen mit der Legung einer beſonderen Kanaliſations⸗ 
leitung begonnen. Außerdem hat der Magiſtrat beſchloſſen, 
in der ulica Judickiego die Fahrſtraße ausbeſſern zu 
laſſen, ſowie einen Bürgerſteig anzulegen. Die Stadt⸗ 
verwaltung hat für das Jahr 1936 jetzt ſchon eine Kanali⸗ 
ſationserweiterung vorgeſehen und zwar in der Himmel⸗ 
fahrtſtraße, ulica Hallera, ulica O. O Reformatow, ulica 
Judiekiego und ulica Kwiatowa, 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 21. Oktober. Die Polizei hat, 
da der Wagenſtand für die zum Wochenmarkt kommenden 
landwirtſchaftlichen Produkte nicht mehr ausreicht, die 
Marktſtände vollſtändig neu einteilen müſſen. 
Ferner haben ſich die Verkaufsbuden der Molkereierzeug— 
niſſe ſo ſtark vermehrt, daß hierfür ein extra Stand ein⸗ 
gerichtet wurde. 

Die Stadtverwaltung hat die Abſicht im nächſten Jahre 
eine landwirtſchaftliche Schule und mehrere 
andere Schulen zu erbauen. Das im Stadtwalde ſeiner⸗ 


zeit für ein Polizeierholungsheim erbaute Haus iſt für 


2000 Zloty von der Stadtverwaltung angekauft worden und 
wird als Wohnhaus für den Stadtförſter Verwendung 
finden. 


g Stargard (Starogard), 21. Oktober. Dr. Kohnert 
ſprach am Freitag auf einer Mitgliederverſammlung der 
Ortsgruppe Stargard der Deutſchen Vereinigung. Nach der 


Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden Wurtz und nach 


einem gemeinſamen Liede zeichnete Dr. Kohnert in ſeiner 
Anſprache zunächſt ein Bild der allgemeinen Weltlage, der 
zahlreichen Bindungen und Verwicklungen in das große 
Geſchehen der Völker. Dann kam der Redner auf die 
gegenwärtige Lage des Deutſchtums in Polen zu ſprechen 
und forderte zum Schluß alle Mitglieder auf, ſich opferwillig 
an der Nothilfe zu beteiligen. Mit großer Begeiſterung und 
Beifall wurde die Rede aufgenommen. Danach hielt der 
Jugendleiter unſerer Ortsgruppe Vg. Ewald Schi⸗ 
browski einen ſehr gut durchdachten Vortrag „Die Ent⸗ 
ſtehung des Dritten Reiches“, der bei allen Zuhörern ſtarken 
Beifall fand. Sprechchöre und Lieder der Jugendgruppen 
Stargard und Schöneck halfen den Abend verſchönen. 
Mit dem Feuerſpruch und einem dreifach Sieg Heil auf die 
Deutſche Vereinigung wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


ünktliche Zuſtellung 
der dentihen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat November heute nor 
erneuert wird! 


Die leidige Paßfrage. 


Wegen Paßvergehens hatten ſich am letzten Donners⸗ 
tag etwa 20 Angehörige der deutſchen Minderheit vor dem 
Durggerichee (Sad Grodski) in Bromberg zu verant⸗ 
worten. Die Angeklagten hatten bei der polniſchen Paß⸗ 
ſtelle in Bromberg Päſſe nach der Tſchechoſlowa⸗ 
kei gelöſt, die bekanntlich zu dem ermäßigten Satz von 
80 Zloty leinſchließlich Stempel und Manipulationsgebühr 
xd. 100 Ztoty) ausgegeben werden, hatten dann aber aus 
verſchiedenen Hinderungsgründen nur einen Teil der 
Zeit, für die der Paß Gültigkeit hatte, in der Tſchecho⸗ 
flowakei verbracht und die übrige Zeit in Deutſchland. 
Während im vorigen Jahre die Benutzung dieſer Päſſe 
durch polniſche Amtsſtellen gar keiner Kontrolle unterlag, 
wurden den Reiſenden im Juli d. J. plötzlich bei ihrer Rück⸗ 
behr über Friedheim (Miaſteczko) die Päſſe abgenom⸗ 
men, weil fie, wie man ihnen fagte, Mh nicht lange 
genug in der Tſchechoſlowakei aufgehalten hätten. Worauf 
dieſe Kontrollmaßnahme, die, wie man hört, bereits wieder 
aufgehört hat, zurückzuführen war, iſt authentiſch nicht be⸗ 
kannt geworden; ein Gerücht beſagte, daß ſie auf eine 
tſchechiſche Beſchwerde hin erfolgte, was nicht ganz 
wahrſcheinlich erſcheint, da ſie unſeres Wiſſens nur in Fried⸗ 
heim (Miaſteczko) ſtattfand. Gegen die in Betracht kom⸗ 
menden Perſonen wurde nun von der Bromberger Sta⸗ 
roſtei, von der die fraglichen Päſſe ausgeſtellt worden waren, 
ein Strafverfahren eingeleitet, und zwar erfolgte die 
Anklage aus Art. 22 der Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 3. Dezember 1927 (Ds. Uſt. Nr. 117, Poſ. 996) über 
die Grenzen des Staates. Es wirkt etwas verblüf⸗ 
fend, wenn man hört, daß dieſe einfache Paßfrage irgend⸗ 
wie mit der gewichtigen Verordnung über die Grenzen des 
Staates zu tun habe, in der in der Hauptſache geſetzliche 
Vorkehrungen zum Schutz dieſer Grenzen getroffen werden. 
Verblüffend deshalb, weil von den hier Angeklagten ſicher⸗ 
lich kein einziger auch nur im Traume an eine Gefähr⸗ 
dung dieſer Grenzen gedacht hat. 

Aber ſehen wir uns einmal dieſen Artikel 22 näher an. 
Er bedroht mit Strafe u. a. denjenigen, der bewußt ohne 
die erforderlichen Dokumente die Grenze überſchreitet, dieſe 
Dokumente oder die Amtsſiegel darauf fälſcht oder ſo ge⸗ 
fälſchte oder anderen Perſonen gehörige Dokumente benutzt; 
insbeſondere bedroht Abſ. 5 denjenigen, der „bewußt vor 
der Behörde falſche Angaben (zeznanie) oder Beweiſe 
(dowody) vorlegt oder wichtige Umſtände betreffs der Be⸗ 
dingungen verſchweigt, von denen die Ausgabe der oben 
bezeichneten Dokumente oder der amtlichen Siegel auf 
ſolchen Dokumenten abhängt, oder bewußt von einem Doku⸗ 
ment oder Siegel Gebrauch macht, das auf obige Art er⸗ 
langt worden iſt.“ 

Auf Grund dieſes Abſatzes 5 des Art. 22 iſt die An⸗ 
klage erhoben worden. Da die anderen Punkte ausnahms⸗ 
los für den vorliegenden Fall ausſcheiden, o iſt hier ent⸗ 
ſcheidend die Frage, was das Wort „zeznanie“, das wir hier 
mit „Angabe“ überſetzt haben, im Geſetzestext bedeutet. 
Aus dem ganzen Tenor dieſes Abſatzes 5 des Art. 22 muß 
gefolgert werden, daß unter dem Begriff zeznanie nur 
verſtanden werden können Angaben über beſtehende bon⸗ 
krete Tatſachen, die mit dem an derſelben Stelle gebrauchten 
Begriff dowody (Beweiſe) verwandt ſind, und nicht etwa 
Angaben, daß der Antragſteller dies oder jenes in Zukunft 
zu tun beabſichtige. Eine bewußt falſche Angabe wäre es 
5. B., wenn der Antragſteller, um den Paß zu erhalten, 
wider beſſeres Wiſſen vor der Behörde angeben würde, daß 
ein naher Verwandter von ihm in dem Lande, wohin er 
reiſen will, lebensgefährlich erkrankt ſei. Dagegen kann 
ſeine Angabe, daß er den Paß beantrage, weil er nach 5 
Tſchechoſlowakei reifen wolle, unmöglich unter den Abf. 
des Art. 22 fallen. Wer wollte ihm auch nachweiſen, ds 
eine ſolche Angabe bewußt falſch geweſen ſei? 

Aber Angaben dieſer oder jener Art waren ja über⸗ 
haupt nicht nötig, um einen ſolchen Paß zu erlangen, 
und ſie ſind vermutlich auch niemals gemacht worden; denn 
der fragliche Paß war für jedermann erhältlich, 
der die Gebühr dafür bezahlte. Von dem, der den 
Paß beſtellte, wurde ohne weiteres angenommen, daß er 
nach der Tſchechoſlowakei reiſen wollte; man brauchte ihn 

nicht danach zu fragen, und tat es auch nicht. Woraus 
ſich ergibt, daß von „falſchen Angaben“ über die Reiſe⸗ 
abſichten des Antragſtellers gar nicht die Rede ſein konnte, 
ſelbſt wenn man ſolchen Angaben eine Bedeutung beilegen 
wollte, die ſie, wie wir vorſtehend nachgewieſen haben, nicht 
gehabt haben und nicht haben konnten. Dasſelbe gilt 
» mutatis mutandis von der „Verſchweigung von 
Umſtänden“, wovon in demſelben Abſatz die Rede iſt: 
auch hier handelt es ſich um konkrete Tatſachen und 
nicht etwa um Abſichten des Antragſtellers. 

Das Gericht hat ſich in dieſer grundlegenden Frage auf 
den Standpunkt der Anklagebehörde geſtellt und den 
größten Teil der Angeklagten, die ſich nur kurze 
Zeit in der Tſchechoflowakei aufgehalten haben, zu je 500 
Zloty Geldſtrafe und diejenigen, die überhaupt nicht 
nach der Tſchechei gekommen ſind, weil ihnen das tſchechiſche 
Konſulat in Berlin das Viſum verweigerte, außerdem 
noch zu 14 Tagen Haft mit zweijähriger Bewährungs⸗ 
friſt verurteilt. Einige der Angeklagten, die unterwegs 
erkrankt waren und deshalb von der Reiſe nach der 
Tſchechoſlowakei abſehen oder den Aufenthalt daſelbſt ab⸗ 
kürzen mußten, wurden freigeſprochen. 

Die Verurteilung, von der die Mehrzahl der Ange⸗ 
klagten betroffen wurden, erfolgte, wie es in der mündlichen 
Begründung des Urteils hieß, weil das Gericht in Überein⸗ 
ſtimmung mit der Anklagebehörde annahm, daß die An⸗ 
geklagten vor der Staxroſtei „falſche Angaben“ ge⸗ 
macht hätten, weil ſie von Anfang an nicht die Abſicht gehabt 
haben, nach der Tſchechoſlowakei zu reiſen, oder höchſtens 
nur kurze Zeit dort zu bleiben. 

Wir behalten uns vor, auf das Urteil noch zurück⸗ 
zukommen, wenn ſeine ſchriftliche Begründung 
vorliegt, die erfolgen wird, da, wie wir hören, die Verur— 
teilten das Rechtsmittel der Berufung angemeldet haben 
bezw. noch anmelden werden. Kurz möchten wir hier nur 
bemerken, daß es an ſich mißlich iſt, ein ſtrafrechtliches Ur⸗ 
teil auf eine Annahme oder Vermutung zu baſieren, 
da dabei der Fundamentalſatz des Strafrechts „in dubio 
pro reo“ („im Zweifel zu Gunſten des Angeklagten“), 
nicht voll zur Geltung käme. 

In Wirklichkeit handelt es ſich bei dem Prozeß um eine 
Verurteilung wegen zu langen Aufent⸗ 
balts in Deutſchland, und die Heranziehung der 
„Verordnung über die Grenzen des Staates“ war nur die 
Handhabe, um den Prozeß anzuſtrengen. Dabei muß ſich 


von ſelbſt die Frage aufdrängen, welche Inſtanz be⸗ 


rufen iſt, die zuläſſige Dauer des Aufent⸗ 


. balts in Deutſchland für den nach der Tſche⸗ 


chei Reiſenden du bemeſſen. Die Ausgabeitelle 
der Päſſe, alſo die Staroſtei, wäre vielleicht befugt geweſen, 
dem Antragſteller zu ſagen, daß er ſich bei der Durchreiſe 
durch Deutſchland — dieſes Durchreiſe⸗Recht an ſich wurde 
von polniſcher Seite nicht beſtritten — nur eine be⸗ 
ſtimmt umgrenzte Zeit dort aufhalten dürfe. Das 
iſt nicht geſchehen, eine Warnung an den Antragſteller 
des Paſſes iſt nicht erfolgt, und deshalb haben wir ernite 
Zweifel daran, ob die Paßbehörde befugt iſt, nach⸗ 
träglich die Zeit für die Durchreiſe zu bemeſſen und für 
die Überſchreitung dieſer Friſt eine Beſtrafung zu 
fordern. Es muß abgewartet werden, wie ſich die Be⸗ 
rufungsinſtanz zu dem ganzen Urteil ſtellt. 

g Der oben behandelte Bromberger Prozeß ruft uns 
wieder in recht peinlicher Weiſe ins Gedächtnis, daß die 
Paßfrage, d. h. eine Frage, die in dem Völkerleben der 
Gegenwart eine ſo überragende Rolle ſpielt, weil davon 
die wirtſchaftliche und kulturelle Entwicklung der Staaten 
und Völker aufs ſtärkſte beeinflußt wird, noch immer 
nicht in modernem und großzügigem Geiſte 
geregelt iſt. Es iſt an ſich tief beklagenswert, daß 
Familien, die durch die Grenzziehung vor 21 Jahren 
zerriſſen worden ſind, durch eine rein fiskaliſche 
Paßpolitik, die unſerer Anſicht nach irrig iſt, weil ſie 
ihren Zweck nicht erreicht, in ihrem naturgegebenen 
Recht, mit ihren nächſten Angehörigen in perſön⸗ 
licher Fühlung zu bleiben, nicht nur eingeſchränkt, ſondern 
direkt völlig behindert werden. Das iſt eine derart 
ſtarke ſeeliſche Belaſtung der davon Betroffenen, 
daß ſich daraus Geſetzesverletzungen, die wir ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nicht billigen wollen, faſt zwangsläufig ergeben, 
da Familienbande bei geſunden Völkern a ee Pe 1 er) un me find als Stahl. 


Polens Antwort an die Tſchechoſlowakei. 


Wie wir bereits geſtern mitteilten, hat der Präſi⸗ 
dent der Polniſchen Republik den tſchechoſlowa⸗ 
kiſchen Konſuln Dr. Meixner in Krakau und Dr. Do⸗ 
lezal in Poſen das Exequatur entzogen. Dieſe 
Maßnahme wird durch nachſtehende halbamtliche Erklärung 
der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur wie folgt begründet: 

Die Tſchechoſlowakiſche Regierung macht es den pol⸗ 
niſchen Köonſuln in Mähriſch⸗Oſtrau unmöglich, 
ihre Amtspflichten auszuüben, zu deren Bereich auch die 
Überwachung der zwiſchen Polen und der Tſchechoflowakei 
abgeſchloſſenen Verträge gehört, die der polniſchen 
Bevölkerung in der Tſchechoſlowakei die ihr 
zuſtehenden Rechte garantieren. Die Tſchechoſlowakei geht 


in dem Beſtreben, das dortige Polentum zu liquidieren, 


darauf hinaus, die für die Tſchechen unbequemen maßgeben⸗ 
den Zeugen der Tſchechiſierungs-Aktion aus dem Gebiet 
zu entfernen. Gegen die polniſchen Konſuln werden daher 
in den internationalen Beziehungen bisher nicht übliche 
tendenziöſe Preſſe⸗Angriffe gerichtet, die eine Fülle 
unwahrer Unterſtellungen enthalten und Über⸗ 
griffe der Verwaltungsbehörden zur Folge .. . mes die ihrer⸗ 


Republik Polen. 


Ein polniſches Milchgeſetz? 

Vor einigen Tagen fand im Warſchauer Agrarmini⸗ 
ſterium eine Konferenz ſtatt, deren wichtigſter Punkt das 
neue Milchgeſetz war. Die Konferenz faßte folgenden 
Beſchluß: „Das Intereſſe der Milchinduſtrie in Polen, 
eines unmittelbar mit der Agrarproduktion verbundenen 
Wirtſchaftsfaktors, macht es erforderlich, daß die Rechts⸗ 
normen, welche die techniſche Seite dieſer Induſtrie re⸗ 
geln und deren eigentliche Rolle bei der Milchpro⸗ 
duktion und beim Milchabſatz jeitlegen, für die Ge- 
ſamtheit dieſer Induſtrie einheitlich ſind, unabhängig 
von deren juriſtiſcher oder organiſationsmäßiger Form.“ 

Danach dürften in Bälde wichtige Beſtimmungen über 
die Vereinheitlichung der geſamten polni- 
ſchen Milchinduſtrie, ſowie des Milchhandels 
in Polen zu erwarten ſein. 


Pierackis Sarg im Mauſoleum beigeſetzt. 


In Neu⸗Sandez wurden die ſterblichen Überreſte 
des auf tragiſche Weiſe ums Leben gekommenen Innen⸗ 
miniſters, Brigadegeneral Broniſtaw Pieracki, die 
am 18. Juni v. J. dort in eine proviſioriſche Gruft gebettet 
worden waren, nach dem Mauſoleum auf den alten 
Friedhof übergeführt. Zu dieſem feierlichen Akt waren 
Mitglieder der Regierung mit dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Kosciakkowſki, Vertreter von Sejm und 
Senat, die Präſidenten einer Reihe von polniſchen 
Städten und Abordnungen aus ganz Polen eingetroffen. 
Zahlreich hatte ſich die ländliche Bevölkerung des Kreiſes 
Neu⸗Sandez in ihren farbigen Trachten eingefunden. Unter 
den r en ſich auch eine Ehrenabord⸗ 
nung des Legionär⸗Re 3 
Miniſter angehörte. giments, dem der verſtorbene 

In der Mitte der Kapelle ſtand der warze 
Eidenjarg mit der Leiche des e . 
Pieraeki. Der Sarg war in ein weißes Seidentuch gehüllt, 
auf dem, von unbekannter Hand die Juſchrift „Dem Ver⸗ 
teidiger Lembergs“ geſtickt war. Vor dem Altar 
hatte ſich in großer Zahl die Geiſtlichkeit verſammelt. Hin⸗ 
ter dem Seſſel des Miniſterpräſidenten hatten die Ange⸗ 
hörigen des Toten Platz genommen. Man ſah unter 
ihnen auch Frau Marja Pieracka, die Mutter des 
verſtorbenen Miniſters. Nach dem Trauergottesdienſt, den 
der Biſchof Liſowſki von Tarnowitz zelebriert hatte, 
wurde der Sarg von Offizieren in das Mauſoleum getra⸗ 
gen und dort beigeſetzt. Vor dem Sarge wurde ein 
Kranz des Staatspräſidenten getragen. 

Nach der Trauerfeier begaben ſich die Teilnehmer auf 
einen neben dem Friedhof gelegenen großen Platz, um die 
Grundſteinlegung zum Bau eines Schützen⸗ 
hauſes vorzunehmen, das dem Namen des Miniſters 
Pieracki tragen ſoll. 


Erinnerungen an Pitſudſtis Frühzeit. 

In dieſen Tagen ſtarb in Lomza, wo er mehr als 50 
Jahre lang gewirkt Br der polnische evangeliſche Pfar⸗ 
rer Kaſpar Mikulſki im 96. Lebensjahre. Er, der 
urſprünglich katholiſcher Mönch geweſen und erſt im Alter 
von 35 Jahren zur evangeliſchen Kirche übergetreten war, 
hatte ſich während ſeiner langen Amtszeit die Stellung eines 
angeſehenen und allgemein verehrten Patriarchen nicht nur 
in ſeinen Gemeinden, ſondern auch in der geſamten evan⸗ 
geliſchen Kirche augsburaiſcher Konfeſſion und darüber 
hinaus in der polniſchen Offentlichkeit erworben. 

In den ehrenden Nachrufen, die ihm gewidmet wurden, 


in 


Wie wir über den jüngſten Prozeß denken, haben wir 1 


oben dargelegt. Gewiß ſpielen Gefühls momente in 
der Paßfrage eine wichtige Rolle, noch wichtiger ſind die 
Aufgaben, die eine den modernen Bedürfniſſen angepaßte 
Paß⸗ und Verkehrspolitik im ſtaatlichen, wirtſchaft⸗ 
lichen und kulturellen Leben zu erfüllen berufen 
iſt. Man hat von Gdingen das Wort geprägt, daß es 
für Polen das Fenſter in die weite Welt ſei. 
Solche Fenſter in die Welt könnte Polen ſehr viele haben, 
wenn es ſeine Paßpolitik danach einrichtete. 

Macht alle Tore auf, damit Licht und Luft von 
außen zu uns eindringen kann, und damit weite Kreiſe 
des Volkes und nicht nur die oberen 5000 ſich in der Welt: 
umſehen und ſich mit den Fortſchritten in der Welt auf 
allen Gebieten des Lebens vertraut machen können. Gewiß 
hat Polen eine alte Kultur, aber daß jedes Volk, wenn es 
ſich von der Welt abſperrt, in ſeiner Entwicklung zurück⸗ 
bleibt, iſt eine zu allen Zeiten anerkannte Wahrheit. Ver⸗ 
ſuche, die Sperren bei uns zu ſprengen, ſind ſchon vor 
Jahren aus dem Schoß der Regierung heraus gemacht 
worden, und das Wort von der „Chineſiſchen 
Mauer“, die Polen umgibt, hat kein Geringerer geprägt 
als Profeſſor Bartel, der mehrmals den Seſſel des 
Miniſterpräſidenten inne hatte. Alle dieſe Verſuche ſind 
ſchließlich leider an den oft berührten Widerſtänden im 
Finanzminiſterium geſcheitert. 

Trotz mancher Enttäuſchung in der Vergangenheit 
haben wir dennoch zu den neuen Männern in der 
Regierung das Vertrauen, daß ſie bei der Inaugurierung 
einer neuen planmäßigen Wirtſchaftspolitik 
die Zeichen der Zeit verſtehen und in einer Ara, die im 
Zeichen des Verkehrs ſteht, ein wichtiges Hindernis dieſes 
Verkehrs durch entſchloſſenen Abbruch der Paß⸗ 
mauer beſeitigen werden. 


ſeits wieder die Provokation von Zwiſchenfällen bezwecken. 
Dieſes Syſtem, das ſeinen Höhepunkt in der wiederholten 
Verweigerung des Exequaturs für die polniſchen Konſuln 
in Mähriſch⸗Oſtrau erreichte, hat nunmehr ſeinen Ausdruck 


darin gefunden, daß man dem polniſchen Konſul in Mäh⸗ 


riſch⸗Oſtrau, Alexander Klotz, das Exequatur entzog. Ent⸗ 
gegen dem allgemein unter Kulturſtaaten üblichen inter⸗ 
nationalen Brauch iſt dieſe Entziehung ohne vorheriges 


Erſuchen um Abberufung und auch oh ne ſich mit der pol⸗ 


niſchen Seite ins Benehmen zu ſetzen erfolgt. Angeſichts 
diefer Lage der Dinge iſt den tſchechiſchen Konſuln in Poſen 
und Krakau das Exequatur entzogen worden. 


Weitere Proteſte. 

Am vergangenen Sonntag fanden wiederum in einer 
ganzen Reihe von polniſchen Städten Proteſtverſammlungen 
gegen die Unterdrückung der Polen in der Tſchechoſlowakei 
ſtatt, u. a. in Wilna, Lemberg, Thorn, Luck, Koſtopol uſw. 
Es wurden verſchiedene Entſchließungen angenom⸗ 
men, in denen gegen die Maßnahmen der tſchechiſchen Be⸗ 
hörden gegenüber der polniſchen Minderheit Proteſt ein⸗ 
gelegt und die * Regierung um Abhilfe gebeten 
wird. 


wird auch von polniſchen Blättern daran erinnert, een, r 
Pfarrer Mikulſki im Jahre 1899 den flüchtigen Sözef 
Pilſudſki bei ſich beherbergte und damit eine dankens⸗ 
werte patriotiſche Tat geleiſtet hatte. Ebenſo wird aber auch 
an die oft beſtrittene Tatſache erinnert, daß Pilſudſki 
von Pfarrer Mikulſki in die evangeliſche Kirche 
aufgenommen worden iſt. Die Eintragung darüber 
findet ſich in den Kirchenbüchern der Gemeinde Paprod 
Wielka, wo auch die Trauung von Pilſudſki mit ſei⸗ 
ner eriten Gattin, Marie Juſzkiewicz, eingetragen 
iſt, die gleichfalls Pfarrer Mikulſki vollzogen hat. Nach 
den dortigen Eintragungen waren beide Eheleute 
evangeliſch. 

Die Nachrufe erinnern weiter daran, daß Pitſudſki, der 
ſpäter dieſe Zugehörigkeit zur evangeliſchen Kirche niemals 
betont hat und nach katholiſchem Ritus beerdigt 
worden iſt, ſeinem einſtigen Helfer zeitlebens Dankbarkeit 
gezeigt hat. Pfarrer Mikulſki war wohl der einzige 
evangeliſche Geiſtliche, dem vom Staate eine Penſion aus⸗ 
geſetzt war. Als im Jahre 1931 der Neunzigjährige ſein 
50jähriges Pfarrerjubiläum noch im Amte feierte, wurde 
er mit dem Goldenen Verdien ſtkreuz ausgezeich⸗ 
net, eine Ehrung, die auch nure ſelten ein evangeliſcher 
Pfarrer in Polen erfahren dürfte. 


Die Poſener Univerſität huldigt dem Marſchall. 

Die Eröffnung des akademiſchen Jahres 1935/36 auf der 
Poſener Univerſität, die am Sonntag erfolgte, geſtaltete fi 
zu einer ganz befonderen Feier, da gleichzeitig mit ihr 
die Büſte des Erſten Marſchalls Polens, J6zef Pil- 
iuditi, des Ehrendoktors der Poſener Univerſität, enthüllt 
wurde. An der Feier nahmen auch Vertreter der Regierung 
mit dem Miniſterpräſidenten Koscialkowſki 
an der Spitze teil. 

In einer Anſprache gedachte der Rektor Dr. Runge 
des verſtorbenen Marſchalls und erſtattete im Anſchluß 
hieran den Jahresbericht der Univerſität. Während der 
Feier händigte der Rektor dem Kultusminiſter Dr. Chy⸗ 
linſki das Doktordiplom für den Marſchall Pilſudſki ein 
mit der Bitte, es an die Frau des Marſchalls weiterzuleiten. 
Sodann teilte der Rektor mit, daß der Senat der Poſener 
Univerſität beſchloſſen habe, das Gedenken des Marſchalls 
Pilſudſki auch dadurch zu ehren, daß ein Pilſudſki⸗ 
Stipendium in Höhe von 5000 Zloty jährlich aus dem 
Vermögen der Poſener Univerſität geſtiftet wird. Die Teil⸗ 
nehmer der Verſammlung begaben ſich ſodann in die Halle, 
wo der Miniſterpräſident die Enthüllung der Büſte des 
Marſchalls vollzog. Mit dem Geſang des Liedes „Gaudeamus 
igitur, juvenes dum sumus!“ wurde die Feier in der 
Univerſität beendet. 


Lebensbewegung in Polen. 


Der natürliche Bevölkerungszu wachs in 
Polen iſt im erſten Vierteljahr 1935 wieder zurück⸗ 
gegangen und beträgt nur noch 9,3 auf das Tauſend. Im 
gleichen Zeitabſchnitt betrug er in Deutſchland 6,2; in 
Italien 8,5; in Holland 11,1; in der Tſchechoſlowakei 3,1; in 
England 1,4 und in Frankreich 32. 

Ehen wurden im erſten Vierteljahr 1935 in Polen 
85 484 (10,4 auf das Tauſend) geſchloſſen, in Deutſchland 
126,811 (7,7), in Italien 66 556 (6,2) und in Frankreich 49 120 


(5,7). 


Perſonen Polen verlaſſen; 
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In den erſten 8 Men dieſes Jahres haben 40 210 
davon ſind 642 nach 
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Deutſchland gegangen, 16322 nach Paläſtina und 2166 nach 


Argentinien. Nach Polen zurückgekehrt ſind nur 27 462, 
davon 25929 aus Frankreich, 117 aus Deutſchland und 121 
aus Paläſtina. 
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Mutſchaftlache Nundſchau. 


Die deutſch⸗polniſchen Steuerverhandlungen 
vor dem Abſchluß. 


Wie die polniſche Preſſe aus Warſchau erfährt, ſollen die 
dentſch⸗polniſchen Verhandlungen über den Abſchluß 
eines Abkommens zur Verhütung der Doppel⸗ 
beſtenerung vor dem Abſchluß ſtehen. Die Verhandlungen 
wurden im Gebände des polniſchen Finanzminiſteriums geführt. 
Am Montag waren die Teilnehmer der beiden Delegationen Gäſte 


Die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 


lungen wurden am Montag, dem 21. d. M., in Warſchau wieder 


Das Ergebnis der ſomwjetruſſiſchen Getreidebereitſtellungen. 


Wie die Sowjetpreſſe meldet, iſt der diesjährige Getreide⸗ 
bereitſtellungsplan bis zum 10 Oktober d. J. von den Kollektiv⸗ 
wirtſchaften und Sowejtlan gütern zu 101,6 Prozent durchgeführt 
worden. Im Vorjahre war der Getreidebereitſtellungsplan bis 
zum 10. Oktober erſt zu 91,9 Prozent erfüllt und das für die dies⸗ 
jährigen Bereitſtellungen maßgebende Getreidenaturalſteuergeſetz 
vom 3. März d. J. beſtimmt, daß die Getreideablieferungen auf 
Grund der Naturalſteuer in der geſamten Sowejtunion bis 
ſpäteſtens zum 1. November 1935 beendet ſein müſſen. Die vor⸗ 
zeitige Durchführung des Jahresbereitſtellungsplanes iſt, da es ſich 
in dieſem Jahre in Sowjetrußland beſtenfalls um eine Mittelernte 
handelt, vor allem ein Zeichen dafür, welch ſtarker Druck 
ſeitens der Parteiorganiſationen und Sowjetbehörden in der Pro⸗ 
vinz auf die Kollektivwirtſchaften und Einzel⸗ 
bauern ſowie auch auf die Sowfetlandgüter ausgeübt worden 


Was das mengenmäßige Ergebnis der Geteideabſtellung au⸗ 
betrifft, ſo werden in der Sowfetpreſſe, wie üblich, keinerlei 


weiſen eine Mißernte in Induſtriekartoffeln auf. Oſtoberſchleſien 
führte alljährlich Kartoffeln vornehmlich aus den weſtlichen Wofe⸗ 
wodſchaften ein und wird auch in dieſem Jahr größere Mengen 
zur Ergänzung der eigenen Beſtände benötigen. 

Der Export von Speiſekartoffeln hat ſich bis jetzt 
ſehr ungünſtig entwickelt. Die polniſchen Kartoffelexporteure haben 
nicht einmal Anfragen aus dem Auslande bekommen. Auch ſind 
in Polen in dieſem Jahr keine ausländiſchen Kartoffelhändlex er⸗ 
ſchienen, wie das in den Vorjahren regelmäßig der Fall war. Nach⸗ 
frage beſteht jedoch nach Saatkartoffeln, insbeſondere nach 
ausgeſuchten Sorten mit Qualitätszeugniſſen. die im Auslande 
lebhaft gefragt ſind. Allerdings hat die holländiſche Konkurrenz, 
ſowie die verhältnismäßig günſtige Kartoffelernte im Auslande 
zur Folge gehabt, daß die Preiſe für Saatpartoffeln in den Ab⸗ 
nehmerländern ungewöhnlich niedrig ſind, ſo daß der po lniſche 


des Deutſchen Botſchafters in Warſchau. iſt, gleichzeitig aber auch ein Beweis dafür, in wie weitgehendem | Saatkartoffelexport nahezu unrentabel geworden 
5 Br Maße die Sowjetregierung die Kollektivwirtſchaften in der iſt. Belgien, einer der wichtigſten Abnehmer polniſcher Saat⸗ 
ö Hand hat. kartoffeln diktiert nach der Währungsabwertung erheblich niedrigere 


Preiſe als im Vorjahr. Frankreich, welches im Jahre 1931 1600 


Tonnen Saatkartoffeln aus Polen bezogen hat, iſt mit Nachfragen 


ö dn e der en mn am DE Beste 3 hr a u. ne 8 überhaupt noch nicht in Erſcheinung getreten. 
1 ° 22. d. M. ſtatt. er poln n Delegation gehören an: Departe⸗ ieſem Jahr die Getreidebereitſtellungen bis zum ober höher Di in Spei 
ae mentsdirektor Sokokowſkti, der Handelsattachs bei der polni⸗ waren als im ganzen Vorjahre, in welchem fie ſich auf 1356 Mill. krass R ischen 8 2. 
1 4 ſchen Botſchaft in Berlin, Rawita⸗Gawronſki, Handesrat Suſti. | Pud oder 22,28 Mill. Tonnen ſtellten. In der letzteren Ziffer iſt [2.30 Aoty je Doppelzentner. Lediglich in Weſtpolen ſtellt ſich der 
1 Frau Ciechomſka, Departementsdirettor Adam Roſe, Handelsrat | allerdings die Mahlſteuer einbegriffen, die etwa 10 Prozent des | Großhandelspreis etwas günſtiger (4,00 Zloty je Doppelzentner 
5 Joöltowſti, und Handels rat Nucinffi. Die deutſche Delegation | gemahlenen Getreides beträgt, während ſich die jetzt gemeldete | loko Verladeſtationſ. In der Provinz erhalten die Produzenten 
0 ſteht unter der Leitung von Miniſterialrat Hennen, der Dele⸗ Durchführung des diesjährigen Getreidebereitſtellungsplanes nur J beim Verkauf im Einzelhandel 3,50 bis 4,00 Zloty je Doppelzentner. 
1 gation gehören u. a. an die Miniſterialräte Forkel. Scheffold und | auf die von den Kolleftiven und Einzelbauern entrichtete Getreide. ] Höhere Preiſe werden auch in dieſem Falle nur in der Woje- 
| 1 cherer. naturalſteuer, die Naturalzahlungen der Kollektivwirtſchaften an | wodſchaft Poſen gezahlt. 
a die Maſchinen⸗ und Traktorenſtationen und die Getreideliefe⸗ Die Kortoffelverarbeitungsfabriken beziehen Induſtrie⸗ 
1 Distontjentung i> Danzig. Sungen der Gomjelandglier Deyiet, Beyünlio > „ <omletlant: | rantficin aus der Proving Polen Tür 20 Orsinen ie Kilonranm 
5 Die Bank von Danzig hat mit Wirkung vom 21. d. M. ihre Getreide an den Staat abgeliefert haben als im Vorfahre, in i e = se 
5 Diskontrate von 6 auf 5 Prozent, und die Lombardrate welchem die Getreidelieferungen der Sowjetlandgüter 2,1 Mill. höchſtens 17 bis 18 Groschen und finden zu diefem Preis aus⸗ 
5 von 7 auf 6 Prozent herabgeſetzt. Pre hin in dieſem Jahre erreichten ſie mithin rund reichende Mengen, ſowohl in Pommerellen, als auch in der Woje⸗ 
* * 8 C 8 wodſchaft Baridau. Der Preis für Saatkartoffeln iſt mit Rückſicht 
1 f g ſchaftlichen Getreidekäufe gelegt werden. Dieſe haben im Vorjahre auf den Stillſtand im Export und die Zurückhaltung der Exporteure 
. Die Bank der Niederlande hat erneut ihren Diskontſatz her⸗ ; < 5 ich laß in bezug auf Angebote ungeklärt 
1 abgefetzt, und zwar von 5 auf 4½ Prozent. Die letzte Diskont⸗ einen er eutenden Umfang erreicht, und zwar ftellten ſie ſich i ER : 
ſenkung der Niederländiihen Bant erfolgte Befanntlic erit vor auf 205 Mill. Pud oder 3,36 Mill. Tonnen. Die „Pramda* weit | Molens Zuderpredrion urd Zuckerverbrauch 
0 wenigen Tagen, nachdem damals eine bedeutende Entſpannung der u leber, Zuſammenhang darauf bin, . Getreide rauſe in E 
14 Finanzlage eingetreten war. Der Status des niederländii dieſem Jahre ſich noch nicht richtig entwickelt hätten, der Plan der Im Zuckerjahr 1934/35 (1. 9. 34 bis 31. 8. 35) waren in Polen 
N 7775 0 ändiſchen | Getreidekäufe aber unbedingt durchgeführt werden mühe. Much | insgei fabriten i i 8.000 
„ Noteninſtitutes hat ſich weiter gebeſſert. Das Vertrauen in die 1 N 1 8 rden müſſe. Auch | insgejamt 63 Juckerfabriken in Betrieb. die zuſammen 446 00 
N niederländiſche Währung hat ſich weiter gehoben, ſo daß Holland ſonſt gäbe es noch eine Reihe wichtiger Aufgaben zu bewältigen.] (Vorfahr: 343000) Tonnen Rohzuckerwert erzeugt haben, jo daß die 
BR mit einer weiteren Geldverbilligung ontworten konnte Das Mähen des Getreides ſei zwar beendet, jedoch müſſe endlich [Erzeugung um etwa 100 000 Tonnen Rohzucker geſtiegen iſt. Der 
a 5 ; begriffen werden, daß die Ernteeinbringung erſt dann beendet ſei, Inlandsabſatz ſtieg um 13000 auf 334000 Tonnen Rohzuckerwert, 


7 


e 


übertriebenen Befürchtungen vor einer Erſchwerung der Schiffahrt 
aus Anlaß des italieniſch⸗abeſſiniſchen Konfliktes gebracht werden. 


wenn das geſamte Getreide gedroſchen und in den Speichern ein⸗ 


kartoffeln iſt ausreichend. Nur die Bezirke Poſen und Lodz 


während die Ausfuhr von 34 000 auf 106000 Tonnen Rohzucker⸗ 


5 Gdinge i 5 i gelagert fei. Wenn einige lokale Parteiorganifationen zu der An.] wert um nabezu 15 Prozent zugenommen hat. Der Haupt⸗ 
75 Ben n dern Westen die Frachten ſicht geneigt ſeien, daß mit der Beendigung der Getreideablieferung abnehmer für polniſchen 8 ie im Berichtsjahr Däne⸗ 
iX meer. ihre Sorge um die Ernte beendet ſei, ſo befinden ſie ſich in einem mark, dem England und Finnland an zweiten Stellen folgten; 
N Die Polniſche Telegraphen⸗ Agentur meldet aus großen Irrtum. kleinere Mengen konnten nach Belgien, Frankreich, Norwegen. Hol⸗ 
5 Danzig: 15 ee 0 eee ET Die 55 
10 Aus Kreiſen der Hafenverwaltung erfahren wir, daß die fubrerlöfe waren ſedo unbefriedigend, da die nternationalen 
15 Frachten für den ert von Waren 5 Gdinge u nd Die Lage am polniſchen Kartoffelmarkt. Suderpreife weiter zurückaingen, Am Jah resſchluß ftellten fh die 
1 i Danzig nach dem Mittelmeer um 10 Prozent erhöht wor⸗ 5 i N Vorräte mit 104000 Tonnen Rohzuckerwert auf nur 6000 Tonnen 
1 den ſind. Aus dieſem Grunde zeigen die Frachten nach den übri⸗ Entgegen den urſprünglichen Schätzungen iſt die Kartoffel⸗ mehr als zum Jahresbeginn. 
1 gen europäiſchen Häfen gleichfalls eine ſteigende Tendenz. Die ernte in Polen nur um 10 Prozent niedriger als im Jahre 1934 In der Zeit vom 1. Oktober 1934 bis zum 90. September 1985 
n ſteigende Tendenz, die jetzt am Frachtenmarkt zu verzeichnen tt, ausgefallen. Mengenmäßig entſprechen die Erträge etwa denjeni- wurden in Polen für den In lands verbrauch 301 928 Ton⸗ 
muß im Juſammenhang mit den regen Umfägen und mit den | gen des Jahres 1933. Das Angebot an Speiſe⸗ und Fabrik⸗ nen Zucker verkauft gegenüber 291 064 Tonnen im Vorfahr, ſo daß 


ein Mehrverbrauch von 3,7 Prozent zu verzeichnen war. 


gen der Bromberger Getreidebörſe 


— 


pr. 


Verbot des Verkehrs mit Interimsſcheinen Seldmartt. Amtliche Notiern J 

8 vom 22. „Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon 
1 deer polniſchen Inveſtitionsanleihe. Saeſdeuen n Moste el ae ben . kudungen) Alto in lot: rigen 
1 Die Delegatur der Inveſtitionsanleihe beim polniſchen Finauz⸗ Zloty feſtgeſetzt. 8 Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h), Weizen 754 8%. 
1 . miniſterium, welche davon Kenntnis erhielt. daß einige Firmen] Der Zinsſatz der Vank Polſti beträgt 57, der Lombard- (128,1 f. h.), Braugerſte 709 g/l. (120,4 f. b.), Einheitsgerſte 685 en. 
1 für verkaufte Waren Interimsſcheine der Inveſtitionsanleihe in | atz 6%. (118.2 f. 5), Sammelgerſte 661 g/l. (112 k. b.), Hafer 451 8%. 
1 Zahlung nahmen, gibt bekannt, daß die Zprozentige Juveſtitions⸗ Der Zioty am 21. Oktober, Danzig: Ueberweisung 99,75 | (75.2 f. b.). l 
7 15 anleihe bisher noch nicht zum Verkehr zugelaſſen worden iſt. bis 100,15, Berlin: Ueberweilung große Scheine 46.7946, 97, Transaktionspreiſe: 

5 Transaktionen mit Interimsſcheinen find demnach unzuläſſig und | Prag: Ueberweiſung 462.50. Wien: Ueberweiſung —,—, | Noaggen 200 to 13.40-13.65 gelbe Luvinen — to 
* können den Iuternehmungen, die dieſe Scheine in Zahlung nehmen, | Parts: Weberweilung —.— Zürich: Ueberweiſung 57,80, | Roggen 5 eluſchten — 10 —— 
7 Verluſte beibringen, zumal die Originalobligationen Mailand: Ueberweiſung ——, London: Ueberweiſung 26,12, | Stand.⸗Weizen — to —— Braugerſte — to —— 

1 gegen die Interimsiheine nur an die Erſterwerber. die den rechte] Ropenbagen: Ueberweiſung 86,35, Stockholm: Ueber- Einheitsgerſte — to —.— Bittoriaerbien — to —.— 

Er mäßigen Erwerb der Interimsſcheine durch Zeichnung der Anleihe weifung 74,75, Oslo: Ueberweiſung —.—. a Rondenmehl 28 1 ä 9 

4 nachweiſen können, ausgefolgt werden 8 N Warſchauer Börſe vom 21. Ortober. Umſatz. Verkauf — Kauf, | Weizenmehl 8 iges chen — 

. — 12 00 85 er = 8 15 ey: en Berlin 213,60, 214,60 Safer 50 to 16.635 blumenkuchen 1 
. 3 N eg u eſt —, een be 1 1 . * 

45 Konjunkturbelebung in Polen. ee eee, ee, e . solland 300.50, 381,40 — 359.60, Rin 

5 Auf den Warſchauer Warenmärkten iſt in letzter Zeit eine Japan —, Ronftantinopel —, Kopenhagen 116,65, 117,20 — 116,10, Roggen . . 13.25—13.50 Gerſtenkleie . . 9.75—10.75 
15 ziemliche Sets eie zu beobachten. Sie echte fi insbeſon⸗ London 9611, 26,24 — 25.98. Newport 5,31%, 5,34/ — 5.28”, Standardweizen .18.25—18.50 | Winterranps . . . 40.00—43.00 
a dere auf Leder⸗ und Schuh⸗, ſowie Tertilwaren, wobei ein Mangel Oslo 131,15, 131,80 — 130,50, Paris 35.01 ¼, 35.10 — 34,93, Prag 21.98. | a) Braugerſte. . 15.75-16.25 Winterrübſen 38.00—40.00 
* an zahlreichen Waren in Erſcheinung tritt. Dieſe Erſcheinung einer 22,038 — 21.93, Riga —, Sofia — Stockholm 134.75, 135,40 — 134,10, | b) Einheitsgerſte . 15.50-16.00 | blauer Mohn. . . 55.00-58.00 
. ſtärkeren Konſunkturbelebung iſt in Polen icon feit einer Reihe | Schweiz 172,90, 173,338 — 172,47, Tallin —, Wien —, Italien 43.35, e) Sammelg. 114-115 P. 14.50 —14.75 Senn. 37.00—39.00 
18 von Jahren nicht mehr hervorgetreten. Große Schwierigkeiten 43,47 — 43,23. > s d) Wintergerite. . _— Leinſamen en an 
N ſollen gegenwärtig ſchon in der Verſorgung der Schuh⸗ Berlin, 21. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.4862. 490 Hafer. 16.25—16.75 Peluſchken 18823000 
1 fabriken mit Rohmaterial, hauptſächlich Chromleder auftreten. — 8 x di 2 art Roaaen- Miden . . 21.00—23. 
En : g 1 N = } London 12,215 — 12,245, Holland 168,63—168,97, Norwegen 61,33 bis | or 10-30%, 22.25— 22.75 | Seradell Se 
se Faſt alle Gerbereien arbeiten mit drei Schichten. Eine erhebliche | 61,45, Schweden 63.98.—63,10, Belgien 41,87—41,95, Italien 20,24 bis uszugmehl 0-30 /, 22. “ e 00 
19 Belebung herrſcht auch auf dem Textilwarenmarkt. Auch hier iſt [ 20,28. Frankreich 16 3816,49, Schweiz 80,89—81,05, Prag 10,275 bis Roggenm. 0-45%, 21.55—27.25 . 490 
1 ein Mangel an verſchiedenen Artikeln zu beobachten. Die Preiſe | 10.295, Wien 48,95—49,05, Danzig 46,83—46,93, Warſchau 46,83—46,93. " 1 0-55. 179.0 x 15 a n . + 59.00-24.00 

1 zeigen ziemlich feſte Tendenz, wobei als günſtige Erſcheinung das Na a 508 2 : Roggenm.Il45-55°, 18.50-19.09 | Tolgererbſen . . . 21. . 

Fehlen vorjähriger Beſtände verzeichnet wird. Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine [Roggen ⸗ 75 Tymothe .. —.— 

N f 8 5 5,28 31, do. Heine 5,27 3, Kanada 5,17 31, 1 Bid. Sterling nachmehl o- 90 / 18.25—16.75 blaue Supinen .. —.— 
* Wie in Handelskreiſen behauptet wird, iſt eine fo ſtarke Nach⸗ 25,95 100 Schweizer Franken 172.34 31. 100 franz. Franken | Weizenm 14 020% 31.50—33.50 gelbe Lupinen Fr 
frage nach Wintertertilwaren, wie nenenmärtin, imsbefondere in | 34917, Zt. 100 deulſche Reichsmark nur in Gold 2114 . zen m. 0-45% 30.50-31.50 engl. Raygras —.— 
Kongreßpolen und in Oſtpolen ſchon ſeit 6 Jahren nicht mehr her⸗ 100 Danziger Gulden —— 31 00 tſchech. Kronen . 1 10 0-55 %/ 29.75—30.75 Gelbtlee enthülfſt —.— 
vorgefrefen. Der Beiuch von Provinzkauflenten in den Produf- | 109 äfterreih. Schillinge 98,50 J. bollandſſcher Gulden 358,80 J. 15 060% 28.75—29.75 | Meihtlee 70.00 90.00 
tionszentren iſt ſehr itark; fie zeigen für eine große Anzahl von Belgiſch Bel as 88,96 3 ital. Ban 31 5 “ IE 065 %% 27.75—3875 Rotklee. unger. 2 
Artikeln Intereſſe. Die Zahlungsfähiakeit in der 9 28 5 5 32 5 IIA 20.55% 25.25— 26.25 Rotklee. gereinigt — 
Manufakturwarenbranche soll fi erheblich nebefiert Produktenmarkt. 1520.65. 24.75—25.75 ꝓfabrikkartofſein p. Ka 18 er 
Bech st rer 1 925 N 355 8 ge en Amtliche Notierungen der Moiener Getreidebörſe vom = 105, —— Speiſekartoffelnn Not. 00 
echſel zu roteſt gehen zu laſſen. Im Zu ammenhang m A 9 — eln Pom. 50 —4.00 
die Erlangung von Krediten gegenwärtig etwas erleichter. Wechſel 21. Oltober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: " 1 5 2409. 2.00 en Be > 
werden mit Laufzeiten von 3 bis 4 Monaten angenommen. Die Richtpreiſe: x 11F55-65%, 18.75-19.25 | Leinkuchen. . 17,50-18 00 
Hauſſe an den polniſchen Warenmärkten ift, wie behauptet wird, | Weizen 18.00—18.25 | Viktoriaerbſen 26.00 —32.00 N 1660-65, —.— Rapstuhen. . . 13.50—14.00 
in hohem Maße durch die Steigerung der Getreide und Getreide- | Roggen, vorjährig. Folgererbſen . . 21.00-23.00 | Weizenſchrot⸗ Sonnenblumenkuch. 19.50— 20.50 
produktenpreiſe, ſowie durch die Zunahme des Verbrauchs an Ge⸗ Roggen, geſ. trocken 13.25—13.50 | Klee, gelb, l nachmeh 0-90 ¼ 20.75—21.25 Kokoskuchen . 15.00 —16.00 
treide am Inlandsmarkt hervorgerufen worden. Außerdem ſchafft [ Braugerite. . 15.25—16.25 in Schalen —.— Roggenkleie. . 9,50-10.00 | Rogaenitroh, Ioje . 
der italieniſch⸗abeſſiniſche Krieg günſtige Ausſichten für einen er⸗ Einheitsgerſte 14.00 —14.50 Tymot hee — Meizentleie, fein. . 10.25—19.75 Rogaenitroh, ger. —.— 
höhten Auslandsabſatz von Getreide und verſchiedenen Induſtrie⸗ Wintergerſte. . . 13.50-13.75 Engl. Rayaras.. —.— Weizenkleie, mittelg. 9.75—10.25 Netzeheu. loie . 7.50—8.00 
er „ ea ee ee =. zu a ED e loſe 1 Meizentlete, grob . 10.00-10.75 Sofſaſchrot. 21.00— 22.00 
a eferungen nach dem Auslande im Gange fein. Alle dieſe oggenme 7 J 19.75 — 20. eizenſtroh, gepr. —2. N n t d 
Momente ſchaffen eine günſtige Stimmung für die Konſunktur⸗ Wel enmehlE(0-68%27.75—28.25 | Roggenitroh, loſe 1.75—2. Allgemeine Tendenz: ruhig. oggen, Geriten, Hafer um 
belebung. Eine gewiſſe Beſſerung iſt im Zuſammenhang damit Ro — . 8 1 9.50—10.00 5 gepr. 2.25 —2.50 Roggenmeblruhig, meien und Beigenmeht ſtetiger. Transaktionen 
auch auf dem Geldmarkt eingetreten. Die Goldankäufe ſeitens der Weſzenkleie mittelg. 9.50—10.00 Haferſtroh, loſe . 2.50—2.75 zu anderen Bedingungen: 
Spekulation, die beſonders in Warſchau und Lodz zu beobachten Weizenkleie (grob) . 10.00 — 10.50 aferſtroh, gepreßt 3.00—3.25 Roggen 759 to] Speiletartoffel 75 to] Hafer 259 to 
waren, haben ziemlich aufgehört. Gewachſen iſt dagegen das Gerſtenkleie 9.75 11.00 erſtenſtroh, loſe 1.00 —1.50 Weizen 650 to Fabrikkartoff. 860 to Peluſchken 10 
Intereſſe für den Diskontmarkt und für Warentransaktionen. Winterraps 41.00—42.00 Gerſtenſtroh, gepr. 1.90 —2.10 Braugerſte 105 10 | Saattartoffel — co Raps Rübſe Ben 
Bible. e | Ben. , Damen ai Make Mann ie eee 
einſamen x eu, gepreßt. . 7. . inter- _ — o = 2 
; Firmennachrichten. blauer Mohn. . . 55.00-57.00 | Reken lole . . . 7508.00 eh Sammel-, 237 to Netzeheu 23 non, 35 
Neumark (Nowemiaſto). Weiteren Zahlungsaufſchub gene Lupinen —.— Netzeheu. gepreßt . 8.00 8.50 Weder 25 to Gerſtenkleie Berl 0 en — — 

0 bat Winde ftaw & Ten tem sri aus Wielte, Kreis Löbau en-] blaue Lupinen. —— Flotten. 1301378 mie genmebi 7½ 0 | Geradella e to] Nicen 158 0 

bawa), beantragt. Beratungstermin am 6. November 1935, 10 Uhr, Serade lla —.— Raps kuchen . . 13.50—13.75 Viktorigerbſen 15 to Trockenſchnitze 3 en 5 to 

N im Burggericht. roter Klee, roh .— Speielartofieln . . 3.00—3.75 e 7½ to] Senf — 4 une 1 

11 f ME | ainennkise 116 | Aumamniaret —1o | Buäurum, 1918 
1 Zrzein befegenen und iin Örundbuc Trzcin, Band kin Blatt 70, | odne Schal = | Eommenblumene‘:" Welgentleie 112t0 | Heu lose —to | Fferdebohnen — to 

1 auf den Namen der Eheleute Karl Angerhoefer eingetragenen Ser de 8 35.00 —37. 00 kuchen 42—430 / 19.90 —19.50 = 
7 n N 9 1 = Gaſthof, Peluſchten . Sojaſchrot 2 19.50—20. Gesamtangebot 3642 70. 

Ya am 27. November 2 r, im Burggericht, Zimmer 22. unsre, 8 1 t. 195 a 

105 v Karthaus (Kartuzy). Zwangsverſteigerung des in 35 e 5 vubh he, ae to, davon 802 to Roggen, Marktbericht für Sämereien ‚de Firma B. . 0 5 
Br; Karthous, Bahnhofſtraße, belegenen und im Grundbuch Karthaus, zen. BD x Thorn vom 21. Okto 3 N Veri etzten Tagen wurde notier 
Bi Blatt 220, auf den Namen des Jozef Hend 5 ch i ag Bemerkung: Gerſte höheren Gewichts über Notierung. Zloty I 100 E en ee 8 AR 

. Grundſtücks (Wohnhaus, Garten und Wirtſchaftsgebäude), am 5 5 Rotklee 95— 120. Weißklee, mittlerer, n gere Zaire) 

* 27. November 19%, 12 Uhr, im Burggericht, Zimmer 9. Schätzungs⸗ Mariban, 21. Oktober. Getreide, Mehl- und Futtermittel Weißklee 80—105, Schwedenklee 170—185, Gelbklee 40—55, 
Br t abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität dklee 40— 

I preis 127 408,78 Zloty. Waggon Warſchau: Einheitsweizen 19,00. 29.00. Sammelweizen | Gelbklee i. Kappen 795 Inkarnatklee e Ser d 1 

i „ Nenftadt (Beiberowo). Zwangs gerſteigerung des | 139313 50. Roggen! 19,00—13,25, Roggen 11 1375-13,00, Einheite- 10. 8 Ts, Wehulchten ae 

Kr, in Neuſtadt belegenen und im Grundbuch Neuſtadt, Blatt 380, auf hafer 16,00 16,50, Sammelhafer 15,00—15,50, Brau erſte 16.50 — 17,50, 10—12, cen 281 geld 57 Be f ine Erbien 21-25. 

. den Namen Jan Kwiatkowſki in Neuſtadt eingetragenen | Mahlgerſte 13,00. 1550. Grützgerſte 14,25—14,50, Speiſefelderbſen 24,00 Bitte oh ſen 1819, Gelbi er 5 N z f. Ernte 739 Rülbſen 

4 Grundſtügs am 14. Dezember 1095. 10 Uhr, im Burggericht, | bis 28,00, Bittoriaerbien 31,00—34,00, Wicken 900 2899. Peluſchten | Pferdeboggenze Sagtlupi en bf 810 Saatlupinen. gelbe10—12 

k Zimmer 8. 20,00—-21,00, doppelt ger. Seradella —,—, bl. Lupinen 8 258.55, gelbe | N. ale 5 on Sb 5662. Weißmohn 52—60. 

: v Gdingen (Gdynia). Zwangsverſteigerung des in Lupinen —— Winterraps 41,00—42,00, Winterrüdſen 39, . 1 heizen 20—25. Hirſe 2025. 

* Gdingen, ul. Warſzawſka 61, 3 75 er un . —.— N ar ene Ploch geld bis . ige u Otrſe . 

ur Blatt 565, auf den Namen des Etaniitam oc eingetragenen —— 7. 

55 Grundſtücks (Wohnhaus, Wohnbaracke, Garage, Schuppen), am gereinigt ——, roher Weißklee ——, Wei 800 . een öff. Cif-Rotierungen für Getreide u. Rleie vom21.Ditober, 

. 16. November 1935, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 33. is 97% gereinigt —.— blauer Mohn 88 38 „ a 177 Preiſe in Hfl. per 100 kg, alles 5 60 Aare FLUR gen: 

& Schätzungspreis 25 991,17 Zloty. 33,00—35,00, B 31.003300, © 29,00—31,00, D 27.00 — 29,00, f 25,00 [ Manitoba! (Hard Atlantis) per Okt. 6, anitoba 3 

0 bis 27,00, IIA —.—, „6026,00. O ——, D 23.00—24,00, E—,—, | p. Ott. 595. Noſafe 80 ka. (Schiff) — v. Nov. 5,00, Baruſſo 80 kg 

F 22,60 — 23.00. G 21,00 — 22.00. III A ——, Roggen⸗Auszugm. if) —, per Nov. 4,90, Bahia 80 kr per Oltober —; Gerſte: Plata 
| a JVC 
N London, 21. Oktober. Amtliche Notierungen am engliſchen 1, 90. Noggenſchrotme 55 16, 50, Rogg a Schiff) —. per Nov. „20. 6 —, per Nov. ; m: 

7. ! ̃ / , af er Bm BR Safer, Wale untapi 14 

I mager 90, Nr. 2 mager 80, Nr. 3 — 88, fdhmere jehr 9099, bis 17.80 10 nz n 1 501400. Sonnenblumenkuchen —.— per re a 725 Plata Elipped 51.52 kg per Nov. 440 

MET manere 30, Seiler Si. Nolnijce Hacans in Sun 00a in | Ahern: =, Speiietartoffeln 5,2540 cher Hafer 54.88 bc ; Meigentleie: Pollards per Dit. — 
1689 Liverpool 92—97. Bei feſter Markthaltung gab es keine Preis⸗ oja⸗Schrot —,—, Speiſekartoffeln 3, „00. ruſſiſcher Hafer 54-55 kg —; 3 Ta 
N Umläke 3844 ta davon 972 to Roggen. Tendenz: rubig. Bran p. Okt. —; Leinſaat: La Plata v. Okt. 7.25, p. Nov. 


veränderungen. 
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